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EDITORIAL/152: Die Quelle (SB)





Wochendruckausgabe 152 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
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Die Quelle

"Geh doch geschwind an die Quelle,

wasch den Lehm dir aus dem Gesicht.

Siehe, es wird um dich helle

und die Schmerzen, die spürst du nicht."

Dieser Refrain eines christlichen Liedes, welches auf die Heil- und
Reinigungskraft jenes Nazareners verweist, der im Laufe der
fortgeschriebenen Geschichte als Jesus Christus zum Mittel- und
Ausgangspunkt einer weltumspannenden Glaubensgesellschaft in
unterschiedlichsten kirchlichen Erscheinungsformen wird, gemahnt
geradezu an das noch ältere animalisch-instinktive Wissen aller Wesen,
das sich mit seinem großen Durst an sprudelnden und sickernden Brüchen
und Aufwallungen der Erde wie an glucksenden Felsspalten orientiert,
denen gewöhnlich das trinkbare, lebensspendende Naß entrinnt.

Wie die Absicht den Willen speist und der Wille die Tat, sollten nicht
gerade auf diese Weise, besonders mit Blick auf umweltfreundliche
Technologien und die neue Art des Nutzens und Gebrauchs unserer
Ressourcen, die Augen, die Sinne und der Rest unseres Mühens ohne
jeden Vergleich fest auf den Boden unserer Herkunft und unseres
Fortbewegungsapparates geheftet bleiben, bis wir uns noch wesentlich
verlustärmer über verbleibende Hindernisse hinwegsetzen können?

In Anbetracht der Gefahr, derartiges möglich werden lassen zu können,
werden sich wahrscheinlich die Fragen unserer wie aller Zeiten ganz
gewiß an den Ermüdungsfolgen kurzer Pausen oder langer Rasten
antwortgestützter Bruchstellen mit keinem größeren Aufwand, als er für
uns zu reklamieren wäre, bis zu ihrer zugespitztesten und genauesten
Wirkung und Erfüllbarkeit entfalten.

Ihre Schattenblick-Redaktion



11. Oktober 2019
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MUMIA/986: Nach dreizehn Jahren frei (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 978

Nach dreizehn Jahren frei

Larry Trent Roberts aus dem US-Bundesstaat Pennsylvania

saß dreizehn Jahre unschuldig wegen Mordes im Knast

von Mumia Abu-Jamal, Oktober 2019



Mit vollem Namen heißt er Larry Trent Roberts, aber die meisten Leute
kennen ihn einfach als »Trent«. Seit 2007 war die Mehrzahl der Leute, die
ihn überhaupt noch kannten, Häftlinge des Gefängnissystems in Pennsylvania.
Denn damals war Trent wegen Mordes an dem 26jährigen Duwan »Wubb« Stern von
einer Jury schuldig gesprochen und zu lebenslanger Haft verurteilt worden.
Stern war am 21. Dezember 2005 in Harrisburg, Pennsylvania, an der Ecke 20.
und Swatara Street in seinem Auto erschossen worden.

Im Jahr 2017 jedoch hob Bezirksrichter Scott A. Evans dieses Urteil auf und
ordnete einen neuen Prozess an, wobei er vor allem feststellte, dass dem
Prozessverteidiger entlastende Beweise vorenthalten worden waren und
Roberts deshalb nur unzureichend verteidigt worden war.

Nach zwei weiteren Jahren des Wartens fand das neue Verfahren jetzt im
September statt. Staatsanwalt John Baer hielt an Trents Täterschaft fest
und argumentierte, dass Trent, ein Gebrauchtwagenhändler, Stern getötet
habe, weil dieser ihm aus einem Autokauf noch Geld schuldete. Dazu
präsentierte der Ankläger erneut drei Zeugen, die aussagten, sie hätten
Roberts am Tatort gesehen.

Im Kreuzverhör attackierten Verteidigerin Nilam Sanghvi und ihre Kollegen
Thomas Schmidt und Tucker Hull jedoch diese Aussagen und bewiesen, dass die
Angaben der Zeugen sehr ungenau und nicht glaubhaft waren. Außerdem
stellten sie Ermittlungsergebnisse der Polizei in Frage, die angeblich zur
Identifizierung von Roberts geführt hatten. Als Gegenbeweis führten sie an,
dass Roberts Handy meilenweit von dem Ort entfernt gewesen war, an dem
Stern getötet wurde.

Schon nach sechs Verhandlungstagen zogen sich die Geschworenen für
zweieinhalb Stunden zur Beratung zurück und sprachen Trent am Ende
einstimmig vom Vorwurf des Mordes an Stern frei. Seine Mutter, weitere
Angehörige und seine Freundinnen und Freunde weinten nach dem Freispruch
Freudentränen im Gerichtssaal.

Tränen kamen auch Anwältin Sanghvi vom »Pennsylvania Innocence Project«,
das sich für unschuldig Verurteilte einsetzt. »Wir sind sehr froh, dass
sich die Jury die Zeit genommen hat, sich die Beweise gründlich anzusehen«,
sagte Sanghvi. »Wir und Trent empfinden Mitgefühl für die Familie von Mr.
Stern. Wir hoffen, dass der wahre Mörder eines Tages gefunden wird.«

Nachdem die Geschworenen den Gerichtssaal verlassen hatten, waren die
ersten Menschen, die Trent nach Sanghvi umarmte, Familienmitglieder von
Stern. Dabei sprach er ihnen mit leiser Stimme sein Beileid aus.

Nach über dreizehn Jahren Gefängnis konnte der 48jährige Trent nun endlich
das Gericht von Dauphin County im Verwaltungsbezirk Harrisburg als freier
Mann verlassen und wieder zu seiner Familie zurückkehren. Vor dem
Gerichtsgebäude sagte er zu einem Reporter: »Es gibt nichts Schlimmeres,
als unschuldig im Knast zu sitzen.«


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Übersetzung: Jürgen Heiser

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 234 vom 7. Oktober 2019

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIE BRILLE / VERANSTALTUNGEN





LESUNG/6511: Stuttgart - Hanns-Josef Ortheil, Der von den Löwen träumte & Wie ich Klavier spielen lernte, 24.10.2019


Literaturhaus Stuttgart - Programmvorschau für Oktober 2019

Donnerstag, 24.10.19, 19.30 Uhr

Der von den Löwen träumte & Wie ich Klavier spielen lernte

Hanns-Josef Ortheil
Lesung



Hanns-Josef Ortheils neuer Roman "Der von den Löwen träumte" folgt
Ernest Hemingway, dem "Magier mit den schlichten Hauptsätzen und dem
Gespür für alles Sinnliche", so Ortheil über den großen
amerikanischen Schriftsteller. Als Hemingway 1948 nach Venedig
reist,ist er in einer schweren Krise. Starke Depressionen haben dazu
geführt, dass er lange keinen Roman mehr veröffentlicht hat. In der
Einsamkeit eines Landhauses in der Lagune versucht er, wieder zurück
zum Schreiben zu finden. Halt gibt ihm die Freundschaft zu einem
jungen Fischer, der ihn auf der Entenjagd begleitet. Aber auch die
Liebe zu einer achtzehnjährigen Venezianerin führt ihn ins Leben
zurück. Langsam entsteht ein Venedig-Roman, während der junge Fischer
die Atmosphären einer ganz anderen Geschichte wittert: Die von einem
alten Mann und seiner Liebe zum Meer.

Auch wird Hanns-Josef Ortheil einen Einblick in sein jüngst im Insel
Verlag erschienenes Buch "Wie ich Klavier spielen lernte" geben.
Seine Romane wurden in mehr als zwanzig Sprachen übersetzt, er lebt
in Stuttgart. Für das Literaturhaus kuratierte er von Beginn an
literarisch performative Reihen wie "Ortheils Monologe" oder das
"Stuttgarter Journal".

Eintritt: Euro 10,-/ 8,-/ 5,-

 * 

Quelle:

Newsletter, Programmvorschau für Oktober 2019

Literaturhaus Stuttgart

Breitscheidstraße 4, 70174 Stuttgart

Telefon: 0711/22 02 17-3, Fax: 0711/22 02 17-48

E-Mail: info@literaturhaus-stuttgart.de

Internet: www.literaturhaus-stuttgart.de
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TREFF/1257: Berlin - Kathrin Aehnlich und Bastienne Voss im Gespräch mit Jakob Hein, 22.10.2019


Literaturhaus Berlin - Programmvorschau für Oktober 2019

Di 22.10., 19:30 Uhr

Buchvorstellung

Kathrin Aehnlich und Bastienne Voss im Gespräch mit Jakob Hein



Im Sommer 1989 reist der Atomphysiker Henry Weber in die DDR. Hals
über Kopf verliebt er sich dort in die 16-jährige Iris, freilich ohne
zu ahnen, dass sie die Tochter eines Stasi-Offiziers ist, der
seinerseits im »Fall Weber« ermittelt. Inmitten dieser sehr zart
erzählten Liebes- und Midlife-Crisis-Geschichte fällt die Mauer mit
umso größerem Getöse, mit gravierenden Auswirkungen - nicht nur für
die Weltgeschichte. Dreißig Jahre später soll die mäßig erfolgreiche
Gelegenheitsschauspielerin Isabella Krause im Auftrag einer
Fernsehserie zehn Ostdeutsche auftreiben, die aus ihrem Leben
erzählen. Kein Problem: Schließlich ist sie am 20. Jahrestag der
Republik geboren und in der DDR aufgewachsen. Aber wer ist denn nun
eigentlich repräsentativ für diese DDR und das, was sich westdeutsche
Filmemacher darunter vorstellen - die Traktoristin, der Stahlwerker,
die Köchin, der ehemalige Staatsschauspieler? Und wo bleiben die
anderen, die ihre Arbeit mochten, das Land tolerierten und am
Wochenende »Ein Kessel Buntes« guckten? Herzlich und humorvoll,
kritisch und genau erzählen Kathrin Aehnlich und Bastienne Voss
deutsch-deutsche Geschichte und unterhalten sich darüber mit dem
Autor Jakob Hein.

Kathrin Aehnlich »Wie Frau Krause die DDR erfand « Verlag Antje
Kunstmann, 2019

Bastienne Voss »Grünauge sieht dich« Picus Verlag, 2019

7 EUR / erm. 4 EUR

 * 

Quelle:

Literaturhaus Berlin, Programmvorschau für Oktober 2019

Herausgeber: Literaturhaus Berlin

Fasanenstrasse 23, 10719 Berlin

Tel.: 030 / 88 72 86 - 0, Fax: 030 / 88 72 86 - 13

E-Mail: info@literaturhaus-berlin.de

Internet: www.literaturhaus-berlin.de und www.literaturhaeuser.net



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Oktober 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8770: Und morgen, den 14. Oktober 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 14.10.2019 bis zum 15.10.2019 +++






[image: Jean-Luc 8770 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Blauer Himmel, der nicht hält,

wird sich über Jean-Luc legen,

bis der erste Tropfen fällt

und bald auswächst hin zum Regen.
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MELDUNG/086: Internationale Faire Milch Konferenz - von Europa bis Afrika (EMB)


European Milk Board - Pressemitteilung vom 12. Oktober 2019

Internationale Faire Milch Konferenz: von Europa bis Afrika

Fair & engagiert - MilcherzeugerInnen ehren verantwortungsvolles Engagement
mit Goldener Faironika



Die am 12. Oktober stattfindende 6. Internationale Faire Milch Konferenz
steht in einem ganz besonderen Licht: Erstmalig treffen sich
Milchbäuerinnen und -bauern aus Afrika und Europa, um erfolgreiche
Milchprojekte gemeinsam zu feiern. Sie bedanken sich außerdem mit der
Goldenen Faironika bei Politikern, Journalisten und Kollegen für deren
außergewöhnliches Fairness-Engagement.

Da ist Fairebel - Die faire Milch in Belgien, die seit 10 Jahren mit fairen
Milchpreisen für die hiesigen Milchbauern Geschichte schreibt. Da ist die
Milch Fairefaso, mit der Erzeuger im afrikanischen Burkina Faso erfolgreich
eine eigene Bauernmarke auf den Markt gebracht haben. Und da sind die
Milcherzeugerkollegen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg,
Österreich und der Schweiz sowie Mali, Niger, Senegal und dem Tschad die es
in den vergangenen Jahren geschafft haben, eine große Solidarität mit den
Konsumenten, aber auch untereinander aufzubauen. All das ist Teil der
Fairen Milch Story, die im Jahr 2006 in Österreich begann und heute in
Libramont gemeinsam fortgesetzt wird.

Erwin Schöpges, EMB-Vorsitzender und Verantwortlicher für das belgische
Faire Milch Projekt, das in diesem Jahr die internationale Konferenz
ausrichtet, ist sowohl von der Idee als auch der praktischen Umsetzung
stark überzeugt. "Wenn Sie als Milchbauer sehen, wie der eigene Sektor und
die Kollegen immer stärker unter Druck geraten, wirtschaftliche Existenzen
praktisch vernichtet werden, dann wollen und müssen Sie gemeinsam etwas
tun. Wir haben uns vor 10 Jahren dazu entschieden, uns beim EMB-Projekt der
Fairen Milch in Belgien zu engagieren. Das war eine gute Entscheidung."
Diese Entscheidung trägt Früchte und entwickelt sich weiter. "Wir wollen in
Europa, aber auch außerhalb fair miteinander umgehen und haben daher heute
auch eine Kooperation mit Fairtrade gestartet. Damit kommt neben Fairer
Milch in Zukunft auch fair gehandelter Kakao in unser Schokogetränk."

Goldene Gefährtin

Bei der heutigen Preisverleihung im Rahmen der Fairen Milch Konferenz ging
die Goldene Faironika -der Preis der MilcherzeugerInnen - an Bürger und
Institutionen, die sich für einen fairen und nachhaltigen Umgang verdient
gemacht haben. Für seine sorgsame Recherche und Berichterstattung erhielt
beispielsweise die Zeitung Politico eine der begehrten Auszeichnungen.
Maria Noichl, Mitglied des Europäischen Parlaments, bekam die sympathische
goldene Kuh für ihren engagierten Einsatz für einen krisenfesten
Milchmarkt. Der Schweizer Milchbauer Werner Locher erhielt den Preis von
seinen BerufskollegInnen für sein unermüdliches politisches Wirken und sein
starkes Engagement für faire und kostendeckende Milchpreise. Geehrt wurde
zudem der ehemalige föderale Landwirtschaftsminister Willy Borsus, der sich
stark mit dafür eingesetzt hat, dass die belgischen MilcherzeugerInnen über
ihre Mitgliedschaft bei Faircoop einen fairen Preis mit einer gerechten
Entlohnung bekommen. Die Goldene Faironika ging auch an die außenordentlich
engagierten Milcherzeuger Herman Vissers aus Belgien und Adama Ibrahim
Diallo aus Burkina Faso. Die Molkerei Luxlait bekam den Preis als
zuverlässiger Partner der belgischen Faire Milch Genossenschaft Faircoop.
Überreicht wurde die Goldene Faironika zudem der Organisation Agricall, die
sich seit Jahren um die Unterstützung von LandwirtInnen und ihren Familien
verdient gemacht hat.

Sieta van Keimpema, Vize-Vorsitzende des EMB, sieht in den Faire Milch
Projekten und damit auch der Zusammenarbeit der MilcherzeugerInnen über
Länder- und Kontinentgrenzen hinaus eine sehr wichtige positive Botschaft.
"Nicht jeder gegen jeden, sondern miteinander für etwas sein. Das haben die
MilcherzeugerInnen in den vergangenen Jahren in der fairen Milch, aber auch
in ihrer politischen Arbeit gemeinsam und auch mit den Konsumenten
praktiziert. Gemeinsam für kostendeckende Preise, für ein würdiges Leben
der hart arbeitenden Milchbäuerinnen und -bauern aktiv zu sein, hat uns
alle wachsen lassen." Jetzt müssten nur noch einige Entscheidungsträger auf
EU-Ebene nachziehen und über sich hinauswachsen und endlich das
Marktverantwortungsprogramm (MVP) zur Stabilisierung des Milchsektors
installieren.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 12. Oktober 2019

European Milk Board (EMB)

Rue de la Loi 155C, Brüssel 1040

E-Mail: office@europeanmilkboard.org

Internet: www.europeanmilkboard.org
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DA/657: Bündnis gegen Pflegenotstand Jena unterstützt Arbeitskämpfe um Uniklinik


DA - Direkte Aktion 

anarchosyndikalistische Zeitung der Freien ArbeiterInnen Union (FAU-IAA)

Bündnis gegen Pflegenotstand Jena unterstützt Arbeitskämpfe um
Uniklinik

von Konstantin Behrends, 2. Oktober 2019



In den letzten Jahren sind in mehreren Städten Solidaritätsbündnisse zur
Unterstützung gewerkschaftlicher Kämpfe entstanden wie z.B. das
Amazon-Solistreikbündnis in Leipzig oder zahlreiche Pflegebündnisse. Diese
stellen eine sinnvolle Erweiterung gewerkschaftlicher Strategien dar.

In Jena hat das Bündnis gegen Pflegenotstand mit Unterstützung der FAU Jena
in den letzten Monaten von sich reden gemacht. Das Bündnis gegen
Pflegenotstand Jena ist vor dem Hintergrund gewerkschaftlicher Kämpfe von
Pflegekräften um mehr Personal am Uniklinikum Jena entstanden. Dort setzt
sich das Personal mehrerer Stationen seit 2018 mit Unterstützung der
Gewerkschaft ver.di für einen besseren Pflegeschlüssel und mehr
Pflegepersonal ein.

Nach einem ersten offenen Brief Ende 2018, in dem über 150 Menschen aus
Jena die Klinikleitung zur Erfüllung der Forderungen der Pflegekräfte
aufforderten, gründete sich im Januar 2019 das Bündnis. Seitdem hat es die
Warnstreiks unterstützt, die am Klinikum im Rahmen der Verhandlung um den
Tarifvertrag der Länder (TV-L) geführt wurden, für einen zweiten offenen
Brief über 300 Unterschriften gesammelt und zum Frauenkampftag am 8. März
eine erste Kundgebung vor dem Klinikum organisiert. Bei all dem konnte das
Bündnis dank guter Pressearbeit mehrere Artikel in der Lokalpresse
platzieren. Das Bündnis setzt sich aus Pflegekräften, Medizin-Studierenden,
Patient*innen und Unterstützer*innen zusammen, ist unabhängig von Staat und
Parteien und offen für die Kooperation mit allen Gewerkschaften. Es hat
sich zum einen zum Ziel gesetzt die Basis der Arbeiter*innen und zum
anderen die Interessen der Patient*innen nach einer guten Versorgung zu
vertreten. So heißt es im ersten offenen Brief:

"Wir unterstützen die Forderung nach mehr Personal, da auch wir direkt oder
indirekt vom Pflegenotstand betroffen sind. Im UKJ bekommen wir unsere
Kinder, lassen wir uns operieren, besuchen wir mit Sorge unsere Eltern
während Krebsbehandlungen und unsere Großeltern nach Schlaganfällen, warten
wir stundenlang mit unserem Freund in der Notfallaufnahme."

Angesichts eingeschränkter Arbeitermacht in den Betrieben der
Gesundheitsindustrie, wo Streiks zum Wohle der Patient*innen reguliert
werden müssen und niedriger Organisationsgrade der DGB-Gewerkschaften
können Pflegebündnisse eine sinnvolle Ergänzung herkömmlicher
Gewerkschaftsstrategien darstellen. Sie organisieren nämlich die
Patient*innen und schaffen so zusätzlichen Druck von außen. Gleichzeitig
mobilisieren sie durch unbürokratische Verfahren und direkte
Beteiligungsmöglichkeiten das Potenzial an der Basis, wie das Bündnis gegen
Pflegenotstand Mansfeld-Südharz vormacht, wo sich eben auch
Gewerkschafter*innen und Pflegekräfte organisieren.

Das Bündnis gegen Pflegenotstand Jena ist unter pflegenotstand-jena@gmx.de
zu erreichen.

Auf jena.fau.org/pflegebuendnis werden dessen Beiträge dokumentiert.


URL des Artikels bei "DA - Direkte Aktion":

https://direkteaktion.org/buendnis-gegen-pflegenotstand-jena-unterstuetzt-arbeitskaempfe-um-uniklinik/

 * 
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AUSLAND/9191: Aus aller Welt - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Schwere Unruhen in Ecuador - Regierung will verhandeln

Nach elf Tagen massiver Proteste mit mindestens sieben Toten, mehr
als 2000 Verletzten und Hunderten Festnahmen hat die Regierung in
Ecuador den Gewerkschaften und der Dachorganisation der Ureinwohner
(Conaie) Verhandlungen angeboten. Ursache für die schwere politische
Krise sind Zugeständnisse der Regierung an den Internationalen
Währungsfonds (IWF). Nach der Streichung der jahrzehntelangen Benzin-
und Dieselsubventionen kam es zu landesweiten Protesten. Präsident
Lenin Moreno hatte bereits am 3. Oktober einen landesweiten
Ausnahmezustand verhängt und den Regierungssitz von der Hauptstadt
Quito in die Küstenstadt Guayaquil verlegt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9191: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Polizei befreit entführte Frau

In der nordrhein-westfälischen Gemeinde Willich hat ein
Sondereinsatzkommando der Polizei eine 22jährige Polin aus einem Auto
befreit und vier Männer festgenommen. Sie sollen die Frau im
niederländischen Westfriesland in ihre Gewalt gebracht und nach
Deutschland entführt haben. Bei den Verdächtigen handelt es sich laut
Behördenangaben um drei polnische Staatsangehörige und einen Tschechen
im Alter zwischen 20 und 32 Jahren. Nach ihrer Vernehmung sollen die
Männer einem Polizeisprecher zufolge heute dem Haftrichter
vorgeführt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9188: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Pentagon kündigt US-Truppenabzug aus Nordsyrien an

Angesichts der türkischen Militäroffensive gegen die kurdischen
Volksverteidigungskräfte (YPG) räumt das US-Militär einen Vorposten
in Nordsyrien. Pentagonchef Mark Esper sprach am Sonntag im
Fernsehsender CBS von einem wohlüberlegten Abzug von 1000 US-Soldaten
aus der Region. Die US-Truppen in Nordsyrien seien in einer
unhaltbaren Situation, die von der Türkei provoziert worden sei.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9190: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Sachsens Grüne stimmen Verhandlungen mit CDU und SPD zu

Die Grünen haben auf einem Landesparteitag in Leipzig mehrheitlich
für die Aufnahme von Koalitionsverhandlungen mit CDU und SPD
gestimmt. Damit ist rund sechs Wochen nach der Landtagswahl in
Sachsen der Weg frei für Koalitionsverhandlungen zur Bildung eines
sogenannten Kenia-Bündnisses. Zuvor hatten sich bereits die
Führungsgremien von CDU und SPD bereiterklärt, über eine
schwarz-grün-rote Koalition im Freistaat zu verhandeln.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9188: Tragisches und Kurioses - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Frachtschiff in Meeresschutzgebiet auf Grund gesetzt

Ein 90 Meter langes Frachtschiff ist aus noch unbekannten Gründen in
einem geschützten Meeresreservat der Mittelmeerinsel Korsika
gestrandet. Nach Informationen der Wasserschutzpolizei lief die
"Rhodanus" in der Straße von Bonifacio zwischen Korsika und der
italienischen Mittelmeerinsel Sardinien auf Sand, nachdem das unter
der Flagge von Antigua und Barbuda fahrende Schiff eine
Zufahrt zur Meerenge verpaßte. Bislang sei kein Öl ausgelaufen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8273: Aus Forschung und Technik - 13.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Milliarden Jahre alte Salzablagerungen in Marskrater entdeckt

Der Marsrover Curiosity hat auf dem Boden des rund 160 Kilometer
durchmessenden Gale-Kraters Spuren einer uralten Oase gefunden. Nach
Informationen des Fachmagazins Nature Geoscience war der Krater vor
3,5 bis 3,8 Millionen Jahren infolge eines Meteoritenaufpralls
entstanden. Sedimentgesteine deuten darauf hin, daß das Becken einmal
mit Wasser gefüllt war. Durch massive klimatische Veränderungen nach
dem Einschlag sei der salzhaltige See verdunstet, schreibt ein
internationales Forscherteam um William Rapin vom California
Institute of Technology in dem Fachblatt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8287: Aus aller Welt - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Mexikos Nationalgarde stoppt Kolonne von Migranten

In Süden Mexikos ist eine Gruppe von rund 2000 Menschen beim Marsch
Richtung USA von über 500 Angehörigen der Nationalgarde auf einer
Autobahn aufgehalten worden. Die aus Afrika, der Karibik und
Mittelamerika stammenden Migranten waren am Samstagmorgen in
Tapachula aufgebrochen. Sie kamen nur rund 30 Kilometer weit, bevor
sie zur Umkehr gezwungen wurden.

Migranten müssen oft wochen- und monatelang in Tapachula auf die
Ausstellung von Transitpapieren warten. Sie werden erst in die USA
gelassen, wenn dort ihr Asylantrag positiv beschieden wurde. Die
Regelung hatte die US-Regierung im Sommer unter Androhung von
Strafzöllen auf mexikanische Importe erzwungen. Mexikos Regierung
hatte sich damals verpflichtet, die Nationalgarde gegen Migranten
einzusetzen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8242: Medizin und Gesundheitswesen - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Keine Hilfe für demente Senioren

Obgleich die Zahl der dementen Menschen immer weiter zunimmt und es
kaum noch jemanden gibt, der keinen Kontakt mit ihnen hat, besteht
unter Bundesbürgern eine große Unsicherheit im Umgang mit ihnen. So
zeigte eine Umfrage, die im Auftrag des Zentrums für Qualität in der
Pflege (ZQP) durchgeführt wurde, daß sich die Hälfte der Bundesbürger
eher nicht in der Lage sehen, einem dementen Menschen zu helfen.
Nicht zuletzt deswegen rief das ZQP dazu auf, die Aufklärung über den
Umgang mit der Krankheit zu intensivieren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8275: Kriminalität und Rechtsprechung - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Frau in Texas wird von Polizisten in ihrem Schlafzimmer erschossen

Im texanischen Fort Worth ist am frühen Samstagmorgen (Ortszeit) die
28jährige Atatiana Jefferson von einem Polizisten in ihrem
Schlafzimmer erschossen worden. Ein Nachbar der Schwarzen hatte
bemerkt, daß deren Haustür offenstand, und hatte das der Polizei
gemeldet, ohne einen besonderen Notruf abzusetzen. Einer der
hinzugekommenen Polizisten sah nach eigenen Angaben hinter dem
Schlafzimmerfenster eine Person stehen und schoß durch die Scheibe.
Jefferson wurde getroffen und verstarb trotz Notfallmaßnahmen am
Tatort. Der Helmkamera des Schützen zufolge erfolgte der Schuß
unmittelbar, nachdem dieser "Hände hoch!" gerufen hatte. Demnach
hatte er sich nicht als Polizist zu erkennen gegeben. Nach Angaben
des Fort Worth Police Department hatte der Beamte eine Bedrohung
wahrgenommen. Nach der Durchsuchung des Hauses konnte die Polizei
eine dort gefundene Waffe vorweisen. Ein Anwalt, der die Familie
Jefferson vertritt, berichtete über Facebook, Atatiana Jefferson habe
zusammen mit ihrem elfjährigen Neffen ein Video-Spiel gespielt, als
sie ans Fenster ging, um zu sehen, was die Unruhe draußen bedeutete.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8197: Sprache, Kunst und Medium - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Kampfstier revanchiert sich für Todesstoß

Viele Spanier schätzen den Stierkampf als hohe Kunst. Dabei geht fast
immer der Matador lebend aus dem Kampf hervor, nicht zuletzt, weil er
erst auftritt, wenn der Stier bereits erheblich geschwächt ist.

Daß es auch anders kommen kann, erwies sich gestern am spanischen
Nationalfeiertag in der Madrider Arena. Obwohl der gefeierte 27jährige
Matador Gonzalo Caballero seinen Degen bereits bis zum Heft in den
Nacken des Tieres versenkt hatte, erwischte ihn noch eines der Hörner
am linken Oberschenkel und zerfetzte dessen Arterie.

Laut Nachrichtenagentur AFP wurde der Stierkämpfer wegen des großen
Blutverlustes und der Dringlichkeit umgehend in den Arenaräumen
notoperiert. Der Stierkämpfer scheint noch in Lebensgefahr zu
schweben. Bereits im Mai trug Caballero ebenfalls am linken
Oberschenkel eine schere Verletzung davon.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8264: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Putin für umgehende Verhandlungen zum New-Start-Vertrag

Rußlands Präsident Wladimir Putin hat sich für baldige Verhandlungen
mit den USA über eine Verlängerung des New- Start-Vertrages zur
Begrenzung strategischer Atomwaffen ausgesprochen. Auf entsprechende
Anfragen Moskaus hat die US-Regierung bislang nicht geantwortet. Das
berichtete Putin in einem am Sonntag veröffentlichten Interview des
in Abu Dhabi ansässigen Nachrichtensenders Sky News Arabia. Nach dem
Ende des INF-Abkommens über das Verbot landgestützter atomarer
Mittelstreckenwaffen vor zwei Monaten stellt der 2021 auslaufende
New-Start-Vertrag von 1987 laut Putin das letzte Instrument dar, ein
Wettrüsten zu verhindern. Ansonsten wird die Welt gefährlicher. Mit
den Verhandlungen zur Verlängerung des Abkommens müsse man jetzt
beginnen, sagte der Präsident. Er hoffe, daß es zu keinem neuen
Kalten Krieg komme. Der New-Start-Vertrag sieht für die USA und
Rußland eine Obergrenze der strategischen Atomwaffen bei jeweils 800
und der der einsatzbereiten Atomsprengköpfe bei 1550 vor.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8278: Aus Parlament und Gesellschaft - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Merkel fordert Erdogan zur Beendigung seines Krieges in Syrien auf

Der türkische Präsident Erdogan hat bei Bundeskanzlerin Merkel
angerufen, um mit ihr über die türkische Invasion im nordsyrischen
Kurdengebiet zu sprechen. Eine Regierungssprecherin in Berlin
berichtete am Sonntagnachmittag, Merkel habe Erdogan zur Einstellung
der Militäroperation aufgefordert, weil sonst große Teile der
Bevölkerung aus der Region vertrieben würden. Außerdem könnte die
Miliz IS, von der bereits Hunderte Mitglieder durch die türkische
Bombardierung eines Gefangenenlagers freigekommen sind, wieder
erstarken. Merkel gestand ihrem Anrufer zu, daß die Türkei
berechtigte Sicherheitsinteressen verfolgt. Laut Uno sind seit Beginn
der Invasion am Mittwoch aus dem Kampfgebiet 130.000 Menschen
vertrieben worden. Erdogan erklärte am Sonntag nach dem Telefonat mit
Merkel, die Türkei werde sich weder durch Wirtschaftssanktionen noch
durch Waffenembargos von ihrem Weg abbringen lassen. Letzte Woche
hatte die Bundesregierung beschlossen, der Türkei für ihre nächsten
Kriege vorerst keine neuen Waffen mehr zu liefern. Schon genehmigte
Exporte können durchgeführt werden. Das gilt auch für Kriegsgerät,
welches wie Marineschiffe nicht für den Landkrieg benötigt wird.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8247: Tragisches und Kurioses - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Autofahrer prallt auf der A 81 auf abgestürzten Felsbrocken

Am Samstagabend ist ein Fahrer auf der Autobahn 81 mit seinem Wagen in
der Nähe von Villingen-Schwenningen fast ungebremst gegen einen rund
drei Tonnen schweren Felsen geprallt, der sich von einem Hang gelöst
hatte. Nach Angaben der ARD Tagesschau wurde der Mann eingeklemmt und
konnte nicht befreit werden. Das Fahrzeug sei sofort in Flammen
aufgegangen und der Fahrer noch an der Unfallstelle gestorben.

Um auszuschließen, daß Gefahr durch weiteres loses Geröll entstehen
könnte, wurde die Strecke zwischen den Anschlußstellen Tuningen und
Villingen-Schwenningen komplett gesperrt. Inzwischen untersuchen
Fachleute die Hänge neben der Autobahn.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8276: Arbeit, Soziales und Familie - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Ocen Viking rettet im Mittelmeer 74 Bootsflüchtlinge

Die Besatzung des Schiffs Ocean Viking der Organisationen SOS
Mediterranee und Ärzte ohne Grenzen hat in der Nacht auf Sonntag vor
Libyen 74 Bootsflüchtlinge, darunter sechs Kinder, aus Seenot
gerettet. Das Schlauchboot hatte bereits 50 Seemeilen auf dem
Mittelmeer zurückgelegt. Die Menschen an Bord setzten per Telefon
einen Hilfsruf ab. Die Ocean Viking alarmierte die italienische
Küstenwache und nahm Kurs auf das Flüchtlingsboot. Den Helfern
zufolge sind die Geretteten von ihrer gefährlichen Flucht erschöpft.
Aber alle Überlebenden befinden sich in einem stabilen Zustand.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8253: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Feuersalamander steht vor dem Aussterben

Wer einst als Kind die Geschichten von Lurchi gelesen hat, wird ihn
sicherlich kennen: den Feuersalamander. Heute ist er in allergrößter
Gefahr. Eine gefährliche Krankheit rafft ihn dahin. Der tödliche
Hautpilz Batrachochytrium salamandrivorans (Bsal) verursacht Löcher
und Geschwulste und kann die Amphibien innerhalb weniger Tage töten.
In den Niederlanden hat der Pilz den Feuersalamander bereits fast
ausgerottet, auch in Belgien ist die Population völlig eingebrochen.
Experten befürchten, daß der Pilz den Feuersalamander schon bald in
Deutschland auslöschen könnte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8264: Märkte und Finanzen - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Sparkassen unterbrechen Banking wegen neuen Software-Releases

Am Samstagabend meldeten Kunden der Sparkassen in einer Reihe von
Ballungsgebieten wie Berlin, Hamburg und München vermehrt Störungen
beim Online-Banking und an den Geldautomaten. Auch Kartenzahlungen an
Tankstellen und in Supermärkten waren betroffen. Die Störungen
hielten bis zum Sonntagmorgen an. Am Abend hieß es, es habe sich
nicht um Störungen gehandelt, sondern um eine zuvor angekündigte,
kurzzeitige Unterbrechung des Bankgeschäfts wegen der Einspielung
einer aktuellen Version des Gesamtbanksystems OSPlus bei knapp 40
Filialen im gesamten Bundesgebiet durch den IT-Dienstleister Finanz
Informatik.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8276: Aus Forschung und Technik - 13.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Bald keine Kabelverbindung zum Kopfhörer mehr

Jetzt auch Samsung. Nachdem unter anderem Apple und OnePlus auf
Klinkenbuchsen für die Kopfhörer bei Smartphones verzichtet haben,
ziehen die Südkoreaner nach. Künftig sollen neue Galaxy-Modelle ohne
Kopfhöreranschluß gebaut werden. Experten gehen davon aus, daß der
kabellose Musikgenuß zum Standard wird.

13. Oktober 2019
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





KRIEG/1753: Rojava - von Mißgunst umgeben ... (SB)




Von Verrat durch die USA zu sprechen, wie in der bürgerlichen Presse zu lesen,
ist ebenso unangebracht wie den nordsyrischen Kurden Verrat am
antiimperialistischen Konsens anzulasten. Sich darüber zu echauffieren, daß die
nordsyrischen KurdInnen als diejenigen, die im Kampf gegen den IS die Hauptlast
getragen und rund 11.000 Gefallene zu beklagen haben, nun von den USA im Stich
gelassen werden, kann nur vor dem Glauben an eine Staatenordnung verfangen, die
im Sinne der Menschenrechte und des internationalen Rechtes prinzipiell
funktional und akzeptabel sei. Der vermeintlich ausgleichenden Wirkung des
Rechtes ist die Herrschaft einer Eigentumsordnung synonym, die nicht danach
fragt, warum der relative Wohlstand der BundesbürgerInnen eine Vielzahl
versklavter Existenzen in aller Welt bedarf. Unrecht ist die Basis eines
Rechtes, dessen materialistische Bedingungen nicht in Frage gestellt werden,
denn es soll die Gesellschaft befrieden, ohne deren konstitutive Widersprüche
zuvor beseitigen zu müssen. 

Die US-Regierung konnte die KurdInnen nicht verraten, weil aus den Reihen der
PYD und YPG/YPJ nie etwas anderes zu vernehmen war, als daß es sich um ein
Zweckbündnis handelt, das voraussichtlich so enden wird, wie es nun geschehen
ist. Wenn die SachwalterInnen globalen Hegemonialstrebens mit allen
Krokodilstränen, die zu vergießen sie in der Lage sind, den wiederholten Verrat
an den KurdInnen beweinen, bleiben die sozialen und emanzipatorischen
Errungenschaften Rojavas weitgehend ausgeklammert. Die herrschenden Verhältnisse
sollen trotz ihrer Unvereinbarkeit mit einem menschenwürdigen Dasein fortdauern,
so bedient man sich der paternalistischen Sicht, die KurdInnen einmal mehr zu
ohnmächtigen Opfern des ihnen vorenthaltenen historischen Rechtes auf einen
eigenen Staat zu erklären. Sich statt dessen darüber klarzuwerden, daß der
Primat des in Anspruch genommenen internationalen Rechtes praktisch keine
Auswirkungen auf seinen Bruch durch das Erdogan-Regime hat, hieße auch,
Rechenschaft für die Konsequenz imperialistischen Regierungshandelns der
NATO-Staaten abzulegen. Sie zeigt sich in der Angst vor der Ankunft
flüchtender Menschen und dem Eindringen neuer Terroristen in die EU, als handle
es sich dabei um ein Naturereignis und nicht die zumindest mittelbare Folge
eigener Politik. Auch von daher kann von solidarischer Unterstützung Rojavas
keine Rede sein.

Eine Gesellschaft zu entwickeln, die nicht eines international anerkannten
Staates bedarf, um dennoch lebenswerte Verhältnisse zu schaffen, ist im
kapitalistischen Weltsystem nur mit Hilfe des geschickten Taktierens mit
möglichen Bündnispartnern, unter deren Schutz sich überhaupt befristete
Freiräume etablieren lassen, möglich. Nun empfiehlt die staatsaffine Linke den
syrischen KurdInnen, sich wieder dem Regime Assads zu unterwerfen, als hätten
sie nicht genug unter seiner Repression zu leiden gehabt. Die Mißachtung der
Bedeutung Rojavas als progressive, multiethnische, geschlechtergerechte und
sozialökologisch suffiziente Ausnahmeerscheinung unter den von Kriegen
zerrissenen und Umweltproblemen verwüsteten, von islamistischem Rigorismus und
patriarchalem Stammesdenken autoritär unterdrückten Gesellschaften durch die
staatsaffine Linke ist im Zweifelsfall Wasser auf die Mühlen des rassistischen
und antifeministischen Ressentiments, mit dem politisch rechtsstehende Menschen
reflexartig auf die kurdische Freiheitsbewegung reagieren.

Wenn Ankara, Moskau, Washington und Damaskus nun eine Übereinkunft über die
Zukunft der Region treffen, dann wollen sie das Ende des Projektes Rojava auch
deshalb herbeiführen, weil es keine Freiräume für emanzipatorische und
sozialrevolutionäre Gegenentwürfe in dieser, vermeintlich ihrer Welt geben soll. 
Wie erfolgreich die Schaffung einer basisdemokratisch und selbstorganisierten
Region innerhalb Syriens auch immer ist, die Fans von Assad und Putin, von Trump
und Erdogan haben für Experimente, die den Durchgriff autoritärer Staatlichkeit
unterminieren, nichts übrig. Sie empfinden alles, was sich aus einer Position
der Schwäche aufmacht, grundstürzende Fragen zu stellen und die daraus
resultierenden Ziele streitbar zu vertreten, als Bedrohung eigener Aktien im
Geschäft autoritärer Staatlichkeit.
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INFOPOOL / POLITIK / KRIEG





MELDUNG/026: Nordsyrien - Türkischer Bombenangriff auf medizinische Nothilfe-Station (medico international)


medico international - 12. Oktober 2019

Nordsyrien: 

Türkischer Bombenangriff auf medizinische Nothilfe-Station von medico-Partnerorganisation



(Frankfurt a.M. / Serêkaniye) Laut übereinstimmender Berichte wurde heute
Morgen zwischen 7 und 8 Uhr eine medizinische Ersthilfe-Station des
Kurdischen Roten Halbmonds im Süden von Serêkaniye (arabisch Ras al Ain)
von der türkischen Armee aus der Luft angegriffen. Nach aktuellem Stand
wurde mindestens ein Mitarbeiter schwer verletzt und mindestens zwei
Ambulanzen beschädigt. Die mobile Erste-Hilfe Station, in der
schwerverletzte Zivilisten stabilisiert werden, musste geräumt werden.

Sherwan Bery, Nothelfer und Vorsitzender der medico-Partnerorganisation
Kurdischer Roter Halbmond berichtet, dass dies nicht der erste Angriff auf
Nothilfe-Einrichtungen sei. Die Türkei versuche scheinbar gezielt, die
medizinische Infrastruktur zu zerstören und somit Hilfe zu verunmöglichen.

Der Kurdische Rote Halbmond ist in der gesamten Region für die medizinische
Nothilfe und die Versorgung von Flüchtlingen zuständig. Derzeit ist die
Organisation mit ihren Helfern besonders in der Grenzregion präsent.
Außerdem betreibt sie mehrere Krankenhäuser, unter anderem in Serekaniye
(Ras al Ayn) und Al Hasaka (Hasakeh).

"Diese Angriffe müssen sofort aufgeklärt werden - insbesondere, ob sie
gezielt gegen die medizinische Erstversorgung von Zivilisten gerichtet
sind, wovon derzeit auszugehen ist. Schon beim türkischen Einmarsch in
Afrin wurde ein vom Kurdischen Halbmond betriebenes Krankenhaus bombardiert
zerstört, genauso wie Krankenwägen und medizinisches Personal", so Anita
Starosta von der Hilfs- und Menschenrechtsorganisation medico
international. "Der Angriff der Türkei auf Rojava bricht Völkerrecht und
der Angriff auf humanitäre Helfer verletzt die Genfer Konvention."

medico international unterstützt derzeit die Arbeit des Kurdischen Roten
Halbmonds mit Nothilfe-Spenden.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 12. Oktober 2019

Herausgeber: medico international

Lindleystraße 15, 60314 Frankfurt am Main

Telefon: +49 69 94438-0, Fax: +49 69 436002

Email: info@medico.de

Internet: www.medico.de
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INFOPOOL / POLITIK / REPORT





INTERVIEW/454: Trumps Amerika - gesteuerte Konflikte ...    Douglas Valentine im Gespräch - Teil 2 (SB)


Interview mit Douglas Valentine am 2. August 2019 in Longmeadow, Massachusetts - Teil 2



Schattenblick: Herr Valentine, aktuell schlägt der Skandal um den New
Yorker Finanzier Jeffrey Epstein sowohl in den USA als auch
international hohe Wellen. Epstein steht unter Anklage, jahrelang
einen Sexhandelsring mit Minderjährigen betrieben zu haben. Es spricht
alles dafür, daß er jahrelang Sexorgien in seiner Stadtvilla in New
York und auf seiner Privatinsel in der Karibik veranstaltet hat, um
der CIA und/oder dem israelischen Mossad kompromittierendes Bild- und
Tonmaterial über Politiker und schwerreiche Geschäftsleute zu
verschaffen. Wie man weiß, kamen einige der Mädchen, die er mit seinen
Gästen verkuppelt hat, aus Osteuropa. Bereits in den neunziger Jahren
kamen Vorwürfe auf, daß Mitarbeiter des US-Sicherheitsunternehmens
Dyncorp in den Mädchenhandel auf dem Balkan verwickelt seien.
Inzwischen gibt es Hinweise, daß Epstein Dyncorp-Flugzeuge für den
Transport seiner Mädchen benutzt haben könnte. Vor diesem Hintergrund
die Frage, inwieweit, meinen Sie, ist die CIA in den internationalen
Menschenschmuggel und Mädchenhandel verwickelt?
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Das offizielle Siegel der CIA aus dem Jahr 1950

Foto: © 1950 by the United States Federal Government, gemeinfrei
via Wikimedia Commons



Douglas Valentine: Wenn Epstein Mädchen von einem Land in ein anderes
fliegen ließ, von Europa in die USA oder von New York auf seine
Karibikinsel transportierte, dann gehe ich davon aus, daß er das nicht
getan haben konnte, ohne daß die CIA zumindest davon wußte.
Schließlich ist der private Luftverkehr in den USA ein wichtiger
Bereich für die CIA. Genauso wie die CIA den internationalen
Drogenhandel kontrolliert, ist sie auch bestrebt, Zugriff auf alle
anderen kriminellen Aktivitäten zu bekommen oder zu behalten. Dies
trifft auch auf Mädchenhandel und Prostitution zu. Wenn die CIA darin
nicht direkt involviert ist, so verfolgt sie doch mittels der
elektronischen Aufklärung ganz genau, was in diesem Sektor geschieht.

Einem Gericht in den USA kann man kein Beweismaterial vorlegen, das
von der CIA stammt, weil es in der Regel auf dem Weg der illegalen
Überwachung entstanden ist. Wenn die US-Bundespolizei zum Beispiel
Beweismittel über Mädchenhandel in einem anderen Staat beschaffen
will, die in den USA gerichtlich Bestand haben sollen, dann müssen die
FBI-Beamten eine entsprechende Genehmigung bei den ausländischen
Behörden erwirken. Die CIA dagegen stellt keine Anträge; sie hört
einfach illegal ab. Denn die CIA ist keine Justizbehörde, sondern ein
Geheimdienst, dessen Hauptaufgabe in der Gewinnung wertvoller
politischer und strategischer Erkenntnisse besteht.

Wenn die CIA irgendwelche von ihr gewonnenen Informationen den anderen
Behörden in den USA stecken will, muß das über Umwege erfolgen.
Deswegen hat die CIA in den verschiedenen Teilen des staatlichen
Apparats wie dem Außenministerium und der Drogenbekämpfungsbehörde DEA
ihre eigenen Verbindungsleute, die zwar nach außen hin als reguläre
Diplomaten oder Polizeibeamte arbeiten, deren Hauptloyalität aber dem
US-Auslandsgeheimdienst gilt. Oder die CIA hat vielleicht den einen
oder anderen Agenten bei den Vereinten Nationen, der als US-Diplomat
im Bereich der Bekämpfung des Menschenhandels tätig ist. Die CIA kann
solchen Leuten geheimes Wissen stecken, die ihrerseits später
behaupten können, sie seien im Lauf ihrer regulären Arbeit zu der
fraglichen Erkenntnis gelangt.

Ich weiß nicht, inwieweit das State Department in der Bekämpfung des
internationalen Mädchenhandels aktiv ist. Man kann davon ausgehen, daß
die CIA jeden Aspekt dieses kriminellen Sektors überwacht und
kontrolliert, um die gewonnenen Erkenntnisse für politische Zwecke im
In- und Ausland einzusetzen. Das leitet sich aus der Kernaufgabe der
CIA, nämlich der politischen und psychologischen Kriegsführung, ab.
Die CIA ist auf belastende Informationen angewiesen, um Personen zur
Mitarbeit oder zu Handlungen, die sie sonst ablehnten, erpressen zu
können. Stellen wir uns den Fall vor, die CIA gelangte in den Besitz
von Erkenntnissen, die beweisen, daß ein Politiker etwa in Serbien in
den Mädchenhandel auf dem Balkan verwickelt wäre. Sie tritt mit dieser
Information an besagten Politiker heran und stellt ihn vor die Wahl:
Entweder geht das Material an die serbischen Justizbehörden oder er
stimmt im Parlament für eine Resolution zur Vergabe des Auftrags zum
Bau eines Atommeilers in Serbien an den US-Kraftwerkshersteller
Westinghouse Electric. Vorgänge diese Art laufen bei der CIA jeden
Tag.

Sexuelle Erpressung ist seit eh und je ein bewährtes Mittel der CIA.
Männliche Politiker bei sexuellen Handlungen, die sie lieber
geheimhielten - etwa Seitensprünge mit der Sekretärin oder bei
Auslandsreisen, homosexuelle Begegnungen oder sogar Sex mit
Minderjährigen - zu ertappen, ist für Geheimdienste wie die CIA ein
leichtes Spiel. Leute dabei zu erwischen ist vergleichsweise einfacher
als beim Konsum illegaler Drogen. Also gehört die sexuelle Erpressung
zu den Hauptinstrumenten, derer sich die CIA bedient, um führende
Vertreter ausländischer Regierungen und Konzerne zu beeinflussen und
zu steuern. Deswegen liegt es auf der Hand, daß die CIA alle Aspekte
des internationalen Mädchenhandels kontrolliert und ihn gewähren läßt,
denn er ermöglicht es der "Firma", die nationalen
Sicherheitsinteressen der USA im Ausland durchzusetzen.
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Vizepräsident und Ex-CIA-Direktor George Bush sen. besucht den
Stützpunkt der US-Marines in Beirut zwei Tage nach dem
Lastwagenbombenanschlag, der am 23. Oktober 1983 241 amerikanische
Militärangehörige das Leben kostete und dessen Urheberschaft bis heute
nicht eindeutig geklärt ist

Foto: © 1983 by U. S. Department of Defense, gemeinfrei via
Wikimedia Commons



SB: In der Berichterstattung über den Fall Jeffrey Epstein fällt am
häufigsten der Name des Mossads als potentieller Anstifter des
Sexhandelsrings zum Zweck politischer Erpressung. Epsteins Treiben
fand jedoch zum allergrößten Teil im Hoheitsgebiet der USA entweder in
New York oder auf den amerikanischen Jungferninseln in der Karibik
statt. Müßte man daher nicht annehmen, daß auch die CIA vollends über
die Ausschweifungen des zwielichtigen Finanzjongleurs und seiner
prominenten Partyfreunde wie Donald Trump, Bill Clinton oder Prince
Andrew of England im Bilde war und daß folglich in einem Giftschrank
in Langley, Virginia, belastendes Material über den früheren und den
amtierenden US-Präsidenten liegt?

DV: Absolut. Nehmen wir einmal den vom Wahlkampfteam Hillary Clintons
2016 in Umlauf gebrachten Vorwurf, Trump habe bei einem Aufenthalt in
Moskau 2013 das Bett, in dem das Ehepaar Obama beim Staatsbesuch in
Rußland geschlafen hatte, von zwei Prostituierten bepinkeln lassen und
sei dabei unbemerkt vom russischen Geheimdienst gefilmt worden. Ich
kann mir ein solches Szenario durchaus vorstellen. Wäre die CIA
irgendwie darin verwickelt - sei es in die schlüpfrige Situation
selbst oder die Verbreitung der Gerüchte darüber - würde sie es
kategorisch bestreiten. Denn wie ich es in meinen Büchern immer wieder
erklärt habe, läßt sich die CIA auf nichts ein, bei dem sie nicht
später die eigene Beteiligung glaubhaft abstreiten kann. Es gehört zu
den wichtigsten Kriterien bei der Entscheidung über die Durchführung
einer Operation, daß die CIA später gegebenenfalls alles abstreiten
kann. Wenn diese Bedingung nicht erfüllt ist, wird die Operation gar
nicht erst genehmigt.

SB: In Ihren Publikationen über die CIA messen Sie dem Prinzip des
"glaubhaften Dementis" große Bedeutung bei. Dem steht die Tatsache
gegenüber, daß sich die CIA viele schwere Fehler geleistet hat wie
etwa im Falle angeblicher Massenvernichtungswaffen Saddam Husseins,
die den Vorwand für den anglomerikanischen Einmarsch in den Irak 2003
lieferten, jedoch niemals existiert haben, weswegen sie für den etwas
skeptischeren Teil der Nachrichtenkonsumenten keine glaubwürdige
Instanz ist. Wäre es daher nicht besser, statt von "glaubhaften
Dementis" von Kontrolle der Medien und der politischen Narrative, die
sie verbreiten, zu sprechen?

Millionen von Menschen rund um die Welt demonstrierten damals gegen
die bevorstehende Irakinvasion. Keiner von ihnen hat den Unsinn von
Bagdads "mobilen Biowaffenlaboren" geglaubt, von denen der damalige
US-Außenminister Colin Powell bei seinem berüchtigten Auftritt vor dem
Sicherheitsrat der Vereinten Nationen in New York der
Weltöffentlichkeit Nachzeichnungen präsentierte. Powells gesamte
Anklageschrift gegen das "Regime" Saddam Husseins war von der CIA
erstellt und von deren damaligem Chef George Tenet abgesegnet worden.
Bis heute glauben Hunderte Millionen Menschen auf der Welt der von der
CIA vertretenen offiziellen Version der Ereignisse des 11. September
2001 nicht.

Oder nehmen wir den Fall des "mutmaßlichen" CIA-Agenten Raymond Davis,
der 2011 an einer Ampel im pakistanischen Lahore aus seinem Auto stieg
und zwei Männer auf einem Motorrad kaltblütig erschoß. Die Regierung
Barack Obamas hat eine schwere diplomatische Krise mit Islamabad
angezettelt, um Davis gegen Schmerzensgeld an die Hinterbliebenen
freizubekommen. Da wurde nichts abgestritten, der Öffentlichkeit wurde
nicht einmal eine vernünftige Erklärung für den sonderbaren Vorfall
gegeben. Wie kann man vor diesem Hintergrund überhaupt die beiden
Begriffe "CIA" und "glaubhaft" in einem Satz verwenden? Es geht
letztlich darum, welche Version der Ereignisse sich durchsetzt, und da
sich die Massenmedien der USA und der westlichen Industrienationen im
Zweifelsfall von der CIA leiten lassen, erübrigt sich die ganze Frage
nach der Plausibilität. Die CIA-Sicht der Dinge wird als Wahrheit
verkauft und sei es der größte Unsinn, den ein halbwegs denkender
Mensch jemals gehört hat. Könnten Sie dem zustimmen?
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Gespräch im September 2003 im Oval Office zwischen NSA-Direktor
Michael Hayden, CIA-Chef George Tenet, Justizminister Alberto Gonzales
und Dick Cheneys Rechtsberater, dem Folterbefürworter David
Addington

Foto: © 2003 by The U. S. National Archives, gemeinfrei via
Wikimedia Commons



DV: Selbstverständlich stimme ich Ihnen zu, aber jetzt nähern wir uns
der Frage, worum es sich bei der CIA überhaupt handelt. Um das Wesen
der CIA verstehen zu können, muß man sich mit ihrer
Entstehungsgeschichte und dem, wie sie sich seitdem entwickelt hat,
auseinandersetzen. Man muß sich die Erfolge und die Pannen vor Augen
führen. Man muß das Ergebnis der Arbeit der verschiedenen
Untersuchungenskommissionen und diverser Geheimdienstexperten zu
verschiedenen Aspekten der CIA analysieren.

Die CIA wurde ursprünglich von Mitgliedern der gesellschaftlichen
Elite der USA ins Leben gerufen. Dazu gehörten
Universitätsprofessoren, Industriekapitäne, Wall-Street-Anwälte sowie
Journalisten und Schriftsteller. Letztere waren deshalb wichtig, weil
sie darin geübt waren, Narrative zu entwickeln, die dem
Durchschnittsbürger glaubhaft erscheinen. Das waren durch die Bank
sehr gut ausgebildete Menschen, die verstanden, wie man mit den
Mitteln der modernen Medien und bestimmter Sprachsignale einen
Massenmörder in einen Nationalhelden verwandeln kann. Von daher ist
stets das vordringlichste Ziel der CIA, die Kontrolle über das
Narrativ zu behalten.

Deswegen bestehen niemals Meinungsverschiedenheiten zwischen der CIA
und dem US-Verlagswesen oder zwischen der CIA und der New York Times.
Es sitzen überall dieselben Leute. Jeder weiß es. Die Redakteure der
New York Times reklamieren für sich, sie überwachten zum Wohl von Volk
und Staat die Geheimdienste. Das ist natürlich Humbug. Wenn sich die
New York Times und die anderen Konzernmedien für etwas stark machen,
dann vor allem dafür, daß die Interessen des Großkapitals gegen die
Menschen der Mittel- und Unterschicht durchgesetzt werden.

SB: Das war deutlich in der vierteiligen Dokumentation des
Fernsehsenders Showtime von 2018 über die New York Times mit dem Titel
"The Fourth Estate" ("Mission Wahrheit - die New York Times und Donald
Trump") zu sehen. Während sich gegen Ende des Films der
NYT-Chefredakteur Dean Baquet und seine prominenten Reporter mit dem
Pulitzerpreis wegen ihrer Berichterstattung über das erste Jahr Trumps
im Weißen Haus schmückten, wurden zahlreiche niedriger bezahlte
Mitarbeiter der Zeitung im Zuge von Rationalisierungsmaßnahmen
entlassen.

DV: Trump redet ständig von der "scheiternden New York Times", aber
America's Paper of Record ist immer noch die einflußreichste Zeitung
der Welt und fährt Gewinne ein. Man darf auf die vermeintliche
Animosität zwischen Trump und der New York Times nicht hereinfallen.
Trump hat sich als großer Freund Israels nicht zuletzt durch die
Verlegung der US-Botschaft nach Jerusalem ausgewiesen. Der Eigner und
Herausgeber der New York Times, Arthur Sulzberger jun., ist auch ein
glühender Zionist. Beide Seiten vertreten die Interessen des
Großkapitals und spielen der Öffentlichkeit mit der gegenseitigen
Kritik lediglich etwas vor. Ihre Gegnerschaft ist reines Theater.
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Die ehemalige Folteraufseherin Gina Haspel, die Donald Trump 2018 als
erste Frau an die CIA-Spitze berief

Foto: © 2017 by the Central Intelligence Agency, gemeinfrei via
Wikimedia Commons



Trump hat mit seinen populistischen Sprüchen bei der Präsidentenwahl
2016 die meisten Arbeiter für sich gewonnen. Sich als deren
Interessenvertreter zu verkaufen und sie damit im Sinne des Erhalts
des politischen Systems bei der Stange zu halten ist seine Funktion.
Erfüllt er diese Funktion nicht mehr, wird er gegen jemand anderen
ausgetauscht, der das Geheiß des Establishments umsetzt. So einfach
ist das. Die Idee, daß der schwerreiche Trump, der seit seiner Geburt
ein behütetes Luxusleben geführt hat, nicht zum Establishment gehört
und statt dessen auf der Seite des kleinen Manns steht, ist absolut
verrückt. Kaum hatte Trump sein Amt angetreten, als er auch schon die
Steuerabgaben der schwerreichen Oberschicht in diesem Lande kräftig
von 35 auf 22 Prozent reduzierte. Das Establishment liebt Donald
Trump, denn er hat es um Milliarden, wenn nicht sogar Billionen von
Dollar reicher gemacht. Die Elite in den USA interessiert sich nicht
für die erklärte Politik Trumps, denn sie weiß, daß seine unerklärte
Politik darin besteht, sie reicher zu machen. Dazu gehören auch die
Eigner der großen Medien wie Jeff Bezos von der Washington Post,
Arthur Sulzberger jun. von der New York Times sowie die Chefs der
wichtigsten Rüstungskonzerne wie Northrop Grumman und Raytheon. Dem
militärisch-industriellen Komplex spielt Trump im nächsten Jahr durch
eine kräftige Erhöhung des Wehretats zusätzliche 70 Milliarden Dollar
zu. Das sind keine Peanuts.

Die Aufstockung der Verteidigungsausgaben hängt unmittelbar mit dem
mythischen Bild zusammen, das die USA von sich selbst propagieren,
nämlich das Land des heldenhaften Kriegers zu sein. Dieser Mythos
untermauert ideologisch die gesamte Gesellschaftsstruktur der USA. Mit
seiner Hilfe kann man Millionen von Menschen aus der Arbeiterschicht
dazu verleiten, sich weiterhin patriotisch-stolz als Kanonenfutter für
Kolonialkriege der Elite in Übersee zur Verfügung zu stellen. Bei der
Heimkehr von der Kriegsfront bedankt man sich bei diesen Soldaten und
bleut ihnen ein, sie seien wertvoll, weil sie Gesundheit und Leben für
das Gemeinwesen riskiert hätten. Die Kriegsveteranen bilden sich ein,
sie seien Helden. Ihre Ehepartner und Familien sind ebenfalls stolz
auf sie. Als wäre der Einzelne erst im Krieg zum "richtigen Mann"
geworden, der eine Waffe trägt, damit umgehen kann und vielleicht in
seiner Freizeit eine Harley Davidson fährt.

SB: Das klingt nach der Hell's-Angels-Fernsehserie "Sons of Anarchy".

DV: So einfach gestrickt ist auch das Narrativ, wenn man es näher
anschaut. Die Herrlichkeit des amerikanischen Mythos vom heldenhaften
Krieger existiert lediglich in der Fantasie derjenigen, die an den
Mythos glauben. Die Aufgabe der Zeitungsreporter der USA und der
Drehbuchautoren in Hollywood besteht darin, diesen Mythos vom
heldenhaften Krieger fortlaufend zu reproduzieren und damit die
existierenden Strukturen einer höchst räuberischen Gesellschaft
ideologisch zu festigen.

SB: Wie lautet Ihre Einschätzung dessen, was am 11. September 2001
geschehen und wer daran beteiligt gewesen ist? Stimmen Sie der
offiziellen These von den allein handelnden 19 Flugzeugentführern und
einem höchst ineffektiven, weil in sich zerstrittenen
Sicherheitsapparat der USA zu?

DV: Der offiziellen Version der Ereignisse stehe ich skeptisch
gegenüber - und zwar zuallererst aufgrund dessen, was meinem Vater im
Zweiten Weltkrieg und danach widerfahren ist. Er wurde von den
Japanern gefangengenommen und verbrachte Jahre in einem
Kriegsgefangenenlager, dessen Existenz das US-Militär bis heute
abstreitet. Das hat sich negativ auf sein ganzes Leben ausgewirkt,
weil alle behördlichen Vertreter die Existenz des Lagers leugneten und
er dadurch als Spinner oder Lügner dastand. Ich habe an meinem eigenen
Vater miterlebt, wie eine solche Geheimnistuerei Menschen belasten
kann. Ich gehe soweit zu behaupten, daß das der Grund ist, warum mein
Vater später unter Herzkrankheit litt und mit nur 54 Jahren an einem
Herzinfarkt starb. Man darf nicht unterschätzen, wie sehr die
negativen Folgen von Geheimoperationen nicht nur das Leben einzelner
Menschen wie das meines Vaters negativ beeinflussen, sondern die
Kultur und Gesellschaft eines Landes prägen können. Meiner Meinung
nach bestand die Hauptfunktion von 9/11 darin, das Vietnam-Syndrom ein
für allemal zu beerdigen und in der US-Gesellschaft den Geist des
heldenhaften Kriegers zu neuer Blüte zu erwecken.

SB: Und die ganze Bevölkerung psychologisch auf kommende Kriege
auszurichten?

DV: Ganz genau. Dafür war ein Ereignis notwendig, das so erschütternd
ausfiel, daß es die Jugend Amerikas mit dem Verlangen infizierte, sich
beim Militär zu melden und sich für das Vaterland in den Krieg gegen
irgendwelche ausländischen Feinde zu stürzen. Mir sind natürlich die
verschiedenen Thesen bekannt: Handelte es sich um eine Kette
unglücklicher Umstände, die den perfiden Anschlag ermöglicht haben,
oder wurde die Operation unter Einsatz von "Terroristen" von ranghohen
Mitgliedern des US-Sicherheitsapparats inszeniert? [1] Für beide
Versionen gibt es zahlreiche Argumente, weshalb für mich die
Diskussion, welche den wahren Begebenheiten näherkommt, zweitrangig
ist. Für mich steht zweifelsfrei fest, daß ein Geschehen von der
politischen, militärischen und geschichtlichen Tragweite wie des 11.
Septembers nur vonstatten gehen konnte, solange die eigentlichen
Haupttäter jede Verantwortung glaubhaft abstreiten konnten und das
offizielle Narrativ bereits vorher feststand, damit alle mittelbar und
unmittelbar Beteiligten wußten, was sie nachher zu sagen hatten.
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Das 9/11-Denkmal am Ground Zero
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Ein Jahr vor 9/11 veröffentlichte das neokonservative, unter anderem
von Dick Cheney, Donald Rumsfeld und Paul Wolfowitz 1998 gegründete
Project for a New American Century (PNAC) einen Bericht mit dem Titel
"Rebuilding America's Defenses". Das 90seitige Papier war ein
flammendes Plädoyer für eine globale Pax Americana dank
rüstungstechnologischer Überlegenheit - Stichwort Raketenabwehr - und
Militärinterventionen der USA auf allen Kontinenten. Um die
Bevölkerung auf eine solche Herkulesaufgabe einzustimmen, sei ein
"katastrophales und katalysierendes Ereignis wie ein zweites Pearl
Harbor" erforderlich, schrieben die Autoren des Berichts. Als
Vizepräsident, Verteidigungsminister und Stellvertretender
Verteidigungsminister im Kabinett George W. Bushs saßen Cheney,
Rumsfeld und Wolfowitz an genau den richtigen Schaltstellen, um bei
und nach 9/11 das Programm des PNAC in die Tat umzusetzen.

Nach jedem Verbrechen stellen die Ermittler stets die Frage nach
Motiv, Mittel und Gelegenheit, um den Kreis der möglichen Täter
bestimmen zu können. Beim 11. September 2001 läßt sich seitens der
Vertreter des PNAC mindestens ein starkes Motiv feststellen. Da bleibt
lediglich die Frage offen, wie die Operation vorbereitet und
durchgeführt werden konnte. Nach meinem Dafürhalten wäre für die
Leitung der Operation nur eine Handvoll Eingeweihter im
Sicherheitsapparat der USA und Israels erforderlich gewesen. Alle
anderen Beteiligten hätten am fraglichen Tag die Gesamtsituation nicht
durchschaut und wären einfach ihren Befehlen gefolgt, ganz wie sie
dazu ausgebildet worden sind. Bei Geheimdienstaktionen ist es ohnehin
Usus, daß die verschiedenen Einheiten und Beteiligten strikt
voneinander getrennt sind und lediglich den eigenen
Zuständigkeitsbereich überblicken.

SB: Die sogenannte Kompartimentierung.

DV: Ganz genau. Und sobald die Sache läuft, gibt es keine Abkehr und
keinen Widerspruch. Die Menschen, die eine solche Operation
durchziehen, haben tiefgreifende Kenntnisse darüber, wie die
amerikanische Gesellschaft funktioniert, wie die Menschen ticken und
worauf sie reagieren. Zu den Gründervätern der CIA gehörten
Anthropologen, Soziologen, Psychologen, Raketenentwickler, eben
Menschen aus allen Schichten und Berufen. Damit wurde ermöglicht, das
Wissen um Kultur und Geschichte nicht nur der USA, sondern der meisten
Länder der Welt an einem zentralen Ort, in einer einzigen Institution,
der Central Intelligence Agency, mit dem Ziel zusammenzutragen, das
gesellschaftliche und politische Geschehen nicht nur in ausländischen
Staaten zu bestimmen, was die Agentur permanent und größtenteils
verdeckt macht, sondern auch hier in den USA selbst. Die Planer von
9/11 wußten ganz genau, wie entsetzt und schockiert die amerikanische
Bevölkerung auf die Flugzeuganschläge reagieren würde. Am
allerwichtigsten aber war eine amtierende Regierung, welche die Gunst
der Stunde zu nutzen wußte und jeden Verdacht einer
Insider-Verwicklung weit von sich weisen würde.

SB: Sie haben in Ihren Veröffentlichungen über die CIA und die anderen
US-Geheimdienste stets großen Wert auf eine genaue Untersuchung der
Strukturen gelegt. In Reaktion auf den 11. September - jenes "zweite
Pearl Harbor" -, das zu verhindern die CIA 1947 erklärtermaßen
gegründet worden war, wurde das Amt des Director of National
Intelligence geschaffen. Dadurch verlor der Chef der CIA seine
traditionelle zweite Funktion als Koordinator aller US-Geheimdienste
an die neue DNI. Inwieweit war diese bürokratische Umstellung und der
Verlust der traditionellen Sonderstellung des CIA-Direktors ein
Rückschlag für den US-Auslandsgeheimdienst?

DV: Der Posten des Director of Central Intelligence hat dadurch zwar
etwas an Prestige verloren, doch die Übernahme der Koordinierung aller
US-Geheimdienste durch den DNI war keine allzu große Veränderung, denn
dieser blieb, genau wie der DCI, gegenüber dem Präsidenten und dem
Nationalen Sicherheitsrat, der dem Weißen Haus untersteht,
rechenschaftspflichtig. Die Hauptfunktion des DNI besteht darin, die
Operationen der CIA mit denjenigen des FBI und der verschiedenen
US-Polizeibehörden im Innern zu koordinieren. Das ist die große
Veränderung nach dem 11. September. 9/11 war der perfekte Vorwand für
die CIA, mittels des damals neu geschaffenen Heimatschutzministeriums
das Phoenix Program auch in den USA zu etablieren. Der CIA war und ist
es ist bis heute verboten, Operationen im Innern der USA
durchzuführen. Deshalb mußte eine dafür geeignete Struktur in Form des
Office of Homeland Security kreiert werden. Statt den Leuten reinen
Wein einzuschenken und offen heraus zu erklären, zur
"Terrorbekämpfung" würde die CIA zu Maßnahmen à la Phoenix in den USA
greifen, hat man sich dafür entschieden, dasselbe Ziel durch die
Schaffung eines Director of National Intelligence und des Office of
Homeland Security zu erreichen. Statt sie zu schwächen, haben diese
strukturellen Veränderungen die CIA gestärkt, indem sie ihr erstmals
Zugriff auf alle Aspekte des Sicherheitsapparats im Innern der USA
verschafften. Es geht hier vor allem um die politische Kontrolle
nachrichtentechnischer Erkenntnisse.
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CIA-Direktor William Colby, geistiger Vater des Phoenix Program, bei
einer Besprechung im Nationalen Sicherheitsrat zur Lage in Südvietnam
Anfang der siebziger Jahre
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Viele Wähler in den USA mochten Obama nicht und meinten, er unternehme
zu wenig gegen illegale Einwanderung aus Lateinamerika. Die politische
Kontrolle, von der in diesem Zusammenhang die Rede ist, ermöglichte es
der Obama-Regierung, die Erkenntnisse der CIA über die Lage in Ländern
wie Mexiko und El Salvador als Begründung für den eigenen Umgang mit
der Einwanderungsproblematik zu verkaufen, damit der Präsident und
seine demokratische Partei zumindest in der Wahrnehmung der eigenen
Wählerbasis gut dastanden. Seit 2017 tut Donald Trump genau dasselbe,
jedoch aus einer weniger humanistischen, viel fremdenfeindlicheren
Perspektive zur Befriedigung seines eigenen republikanischen
Wählerklientels.

Die Verwendung geheimdienstlicher Erkenntnisse durch die amtierende
Regierung in Washington zu parteipolitischen Zwecken hat eine lange
Tradition in den USA. Man darf aber nicht außer acht lassen, daß die
CIA genau wie das FBI oder die DEA in erster Linie eine ideologische
Institution ist. An der Regierungsspitze mögen sich Demokraten und
Republikaner aller vier oder acht Jahre ablösen, doch die Ideologie
der CIA und der anderen US-Geheimdienste ändert sich nie - sie bleibt
konstant. Die personelle Zusammensetzung von Repräsentantenhaus und
Senat mag sich laufend verändern, aber eines steht fest: Als echter
Linker hat man keine Chance, bei der CIA, dem FBI oder einer der
anderen Geheimdienst- oder Polizeibehörden der USA aufgenommen zu
werden. Gerade die ideologische Rigidität dieser Institutionen ist es,
die sie zu verläßlichen Stützen des kapitalistischen Systems macht.
Deswegen hat das, was man in den USA unter Tagespolitik versteht, der
Dauerhickhack von Demokraten und Republikanern in Washington, keine
Relevanz für die arbeitende Bevölkerung. Sie weiß, daß die Politiker
allesamt Marionetten irgendwelcher reichen Wahlkampfspender sind, und
hat sich längst von der Politik abgewandt. Deswegen nimmt inzwischen
nur noch die Hälfte aller Stimmberechtigten an den Wahlen in den USA
teil.

SB: Um 2004, 2005 herum gab es Berichte aus Syrien über schwere,
wochenlange Kämpfe zwischen Rebellengruppen, die jeweils von der CIA
bzw. dem Pentagon unterstützt wurden. Wie kann man sich so etwas
erklären? Hat der massive Ausbau und Einsatz der
US-Spezialstreitkräfte rund um die Welt seit 9/11 den Aktionsradius
der CIA bei Auslandsoperationen beeinträchtigt? Wenn man Ihre Bücher
und Artikel liest, bekommt man den Eindruck, die CIA sei die
tonangebende Kraft bei paramilitärischen Operationen der USA im
Ausland, während seit dem Beginn des "globalen Antiterrorkriegs" die
regulären Medien behaupten, das United States Special Operations
Commando (SOCOM) mit Sitz in Tampa, Florida, habe mit seinen 70.000
Mann und laufenden Einsätzen rund um den Globus der "Firma" den Rang
abgelaufen. Wie fällt Ihr Urteil hinsichtlich des Kräfteverhältnisses
zwischen Pentagon und CIA aus?
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Einsatz einer hochmodernen amerikanischen Anti-Panzerrakete vom Typ
BGM-71 TOW im Sommer 2017 im Syrienkrieg, von denen Al-Kaida-nahe
Gruppen wie die Jaish Al-Izza im Rahmen der CIA-Operation Timber
Sycamore Tausende Exemplare erhielten 
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DV: Zunächst sprechen die letzten Haushaltsdaten für sich. Für das
Fiskaljahr 2020 hat der Kongreß dem Pentagon 770 Milliarden Dollar und
der CIA 15 Milliarden bewilligt. Zudem genießt das
Verteidigungsministerium die politische Unterstützung großer, enorm
einflußreicher Rüstungsbetriebe wie Boeing, Lockheed Martin und
Raytheon, die mittels ihrer Wahlkampfspendenempfänger im
Repräsentantenhaus und Senat stets die staatliche Ausgabenpolitik
mitbestimmen. Man kann sich das Pentagon als die Republikaner und die
CIA als die Demokraten vorstellen. Man streitet dauernd miteinander,
aber stets über unbedeutende Dinge, denn in den ganz großen Fragen der
Geopolitik sind sich beide Institutionen stets einig. Häufig kommt es
zu Revierkämpfen. Das Militär verfolgt bestimmte Interessen im Sinne
des Selbsterhalts. Es will überall auf der Welt wie zum Beispiel im
Irak oder in Syrien Stützpunkte bauen und betreiben. Des weiteren will
das Militär jedes Jahr soviel an Bomben und Munition wie möglich
verschießen, um das vorhandene Kontingent an solchem Material
aufzubrauchen und beim Haushalt für das kommende Jahr mindestens
dieselbe Menge bewilligt zu bekommen.

Hin und wieder kollidieren die Interessen des Pentagons mit denen der
CIA. Ich gebe Ihnen ein Beispiel aus dem Vietnamkrieg. Die CIA hatte
damals einen großen und geheimen Stützpunkt in Laos, dessen
Staatsgebiet im Osten an Nordvietnam und in etwas geringerer Länge an
Südvietnam grenzte. Der sogenannte Ho-Chi-Minh-Pfad, auf dem die
Nordvietnamesen den Vietkong im Süden für den Kampf gegen die
pro-amerikanische Regierung in Saigon mit militärischem Nachschub
versorgten, verlief größtenteils über laotischem Boden. Um dies zu
unterbinden, verfolgten die USA eine Doppelstrategie, wobei beide
Aspekte illegal waren, denn Laos galt nicht als Kriegspartei, sondern
war offiziell ein neutraler Staat. Erstens warf die US-Luftwaffe
Unmengen an Bomben auf die laotische Grenzregion ab und setzte das
Entlaubungsmittel Agent Orange ein, um den Urwald zu lichten und den
Gegner ausmachen und angreifen zu können. Zweitens führte die CIA ab
Mitte der sechziger Jahre von einem streng geheimen Stützpunkt in den
Bergen von Laos namens Long Tieng aus Militäroperationen gegen die
Soldaten der nordvietnamesischen Armee und die südvietnamesischen
Rebellen des Vietkong durch.
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Air-America-Transportmaschine 1970 auf einem geheimen CIA-Landeplatz
in den Bergen von Laos
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Zu diesem Zweck bildete die CIA mehrere zehntausend Angehörige des
Hmong-Bergvolks zu einer eigenen Geheimarmee aus. Finanziert wurde der
sogenannte Secret War in Indochina durch den Anbau und Export von
Heroin mittels der CIA-eigenen Luftlinie Air America. Gleichzeitig
waren US-Bodentruppen in der nordwestlichen Ecke Südvietnams
stationiert. Zur Unterbrechung des Nachschubs für den Vietkong drangen
US-Militäreinheiten immer wieder über die Grenze nach Laos vor, wo sie
sich Kämpfe mit Angehörigen der Nordvietnamesischen Armee (NVA) und
dem Vietkong lieferten. Deswegen kam es immer wieder zu Streitereien
zwischen den US-Feldkommandeuren an der Grenze zu Laos im Westen und
Nordvietnam im Norden und den Verantwortlichen der geheimen CIA in
Laos über Kompetenzen und die richtigen Taktiken. Da waren auch starke
Egos im Spiel. Aber am Ende des Tages zogen beide Seiten am selben
Strang, weil sie von der Ideologie her das gleiche Ziel verfolgten.

Vor diesem Hintergrund ist die Idee mehr als abwegig, daß es in Syrien
zwischen dem Pentagon und der CIA keine übergeordnete, gemeinsame
Strategie gebe, an die sich beide Seiten hielten, nämlich das Land mit
Krieg zu überziehen und das "Regime" Baschar Al Assads zu stürzen.
Natürlich haben das US-Militär und die CIA ihre jeweiligen Milizen und
Rebellengruppen, die sie protegieren und mit denen sie
zusammenarbeiten. Aber eines darf man nicht vergessen. Für die
Amerikaner sind diese Leute entbehrlich. Und wenn sich solche Gruppen
gelegentlich in die Wolle bekommen und gegenseitig bekriegen,
interessiert es niemanden, weder beim US-Verteidigungsministerium noch
bei der CIA, solange es sie nicht in ihrer Funktion als Mittel der
verdeckten Kriegsführung beeinträchtigt. Den besagten Vorfall zum
Beweis für eine ernsthafte Rivalität zwischen Pentagon und CIA
aufzubauschen, wie es damals die Presse tat, ist völlig unangemessen.
Im Laufe meiner jahrelangen Nachforschungen bin ich noch nie auf
Hinweise gestoßen, daß das US-Militär der CIA irgendwie das Wasser
abgegraben hätte. Gelegentlich flammen zwar behördliche Streitereien
und persönliche Konflikte auf, aber mehr auch nicht. Amerikas
Generalität und die CIA-Führung koordinieren alles, was sie tun,
fortlaufend, und zwar auf höchster Ebene. Zu suggerieren, es wäre
anders, ist einfach Quatsch.

SB: Daß seit 9/11 die Zahl der Operationen der US-Spezialstreitkräfte
in Übersee regelrecht explodiert ist - siehe Dutzende neuer Stützpunkte
allein in Afrika - deutet nicht auf ein Überflügeln der CIA durch
SOCOM auf dem Gebiet der paramilitärischen Einsätze hin?

DV: Nein, denn auch das Kommando für Spezialstreitkräfte ist personell
von der CIA infiltriert und wird von ihr kontrolliert. [2] Nehmen wir
als Beispiel General Stanley McChrystal, der von 2003 bis 2007 als
Kommandeur des Joint Special Operations Command (JSOC) bei der
Aufstandsbekämpfung im Irak eine führende Rolle spielte und von 2009
bis 2010 ISAF-Oberbefehlshaber in Afghanistan gewesen ist. Während
McChrystal für die New York Times den "Zen-Krieger" repräsentierte,
konnte ich in ihm nichts anderes als einen führenden CIA-Offizier
sehen. [3] JSOC und SOCOM sind als Organisationen von der CIA aus der
Taufe gehoben worden. Dies erfolgte im Zuge jener Strukturreformen, die das
Pentagon nach dem verlorenen Vietnamkrieg ergriff, um das US-Militär
besser an die Erfordernisse des Guerillakrieges anzupassen. Dies ging
mit der Übernahme der CIA-Methodik im Bereich der politischen und der
psychologischen Kriegsführung einher.

Es war die CIA, die Ende der 70er Jahre den Militärs sagte, wie sie
die Delta Force, die Spezialeinheit der US-Armee, aufstellen sollten.
Für die CIA hatte die Umstrukturierung einen Vorteil, denn dadurch
konnte sie bei Auslandseinsätzen den US-Spezialstreitkräften den
Vortritt lassen und die eigenen Umtriebe dahinter verstecken. Genauso
wie die CIA früher die DEA infiltriert und schließlich übernommen hat,
sind die amerikanischen Spezialstreitkräfte immer nur Anhängsel der
CIA gewesen. Zwar sind die Spezialeinheiten der verschiedenen
Teilstreitkräfte Armee, Marine, Marineinfanterie und Luftwaffe über
SOCOM in die reguläre Befehlsstruktur des Verteidigungsministeriums
integriert, doch die CIA bleibt die bestimmende Kraft. [4] Überall
beim US-Militär hat man Generäle, Oberste, Kapitäne und Majore, bei
denen sich ein CIA-Offizier hinter der Fassade des Soldaten verbirgt.
Die Infiltrierung ist total. [5]
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Der legendäre kalte Krieger Vernon Walters, der als Militärattaché,
Diplomat und Stellvertretender CIA-Direktor in die Watergate-Affäre,
mehrere Staatsstreiche in Lateinamerika sowie die Strategie der
Spannung - Stichwort 'Gladio' - in Westeuropa tief verwickelt gewesen
ist
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SB: In Ihren Schriften haben Sie den Begriff Central Cover Staff für
CIA-Mitarbeiter verwendet, die jenseits des eigentlichen
US-Auslandsgeheimdiensts etwa in der Privatwirtschaft, im
Hochschulbetrieb oder in einer anderen staatlichen Behörde der USA
beruflich tätig sind. In einem Artikel von 2006 über den damals
tobenden Krieg im Irak sprachen sie vom Central Cover Staff als "Kern
der CIA", der "ein weltweites Netzwerk verdeckter Agenten und
Tarnfirmen steuert, das außerhalb der regulären CIA-Bürokratie
existiert". Könnten Sie uns das näher erläutern?

DV: Wenn man das Organisationsdiagramm der CIA betrachtet, sieht man,
daß die Agentur in fünf Direktorate unterteilt ist. Das sind die
Abteilungen Administration, Analytik, verdeckte Operationen,
Wissenschaft & Technologie sowie digitale Innovation. Letztere
Abteilung, die neu ist, befaßt sich mit Dingen wie dem Lahmlegen
staatlicher Elektrizitätswerke per Knopfdruck, wie es Venezuela in den
letzten Monaten immer wieder erleben mußte.

SB: Oder das Einschleusen feindlicher Software-Bots in die
Computersysteme des russischen Stromnetzwerks für den Kriegsfall, wie
es die New York Times noch im Juni enthüllte.

DV: Ganz genau. Der Central Cover Staff ist keinem der fünf
CIA-Direktorate unterstellt, denn er koordiniert die Arbeit von
Hunderten, wenn nicht sogar Tausenden Tarnfirmen mit unzähligen
Mitarbeitern weltweit.

SB: Siehe die Scheinanwaltskanzlei Brewster Jennings & Associates, für
die Valerie Plame als Non-Official-Cover-Agentin (NOC) gearbeitet hat,
bis sie im Juli 2003 die Regierung George W. Bush als Racheakt gegen
ihren Mann, den Ex-Diplomaten Joseph Wilson, wegen dessen öffentlicher
Kritik an der Begründung für den Irakeinmarsch enttarnte. [6]

DV: Brewster Jennings ist ein klassisches Beispiel aus jüngster
Vergangenheit. Man darf jedoch nicht außer acht lassen, daß die CIA
seit 72 Jahren existiert. Kleine Flugunternehmen, welche die CIA in
den fünfziger, sechziger Jahren für den Drogenschmuggel und ähnliche
Zwecke gegründet hat, haben sich in der Zwischenzeit zu regelrechten
Luftlinien oder Logistikunternehmen entwickelt. Die Legenden und
Tarngeschichten für all diese Unternehmen aufrechtzuerhalten obliegt
dem Central Cover Staff. Die Aufrechterhaltung dieser enormen
Infrastruktur ist den offiziellen fünf Abteilungen vorgelagert. Nur so
kann das von mir immer wieder erwähnte "glaubhafte Dementi"
gewährleistet werden.

SB: Vorhin haben Sie den offiziellen Haushalt des Pentagons in
Relation zu dem der CIA gestellt. Bedenkt man jedoch, daß die CIA die
führende Kraft hinter dem internationalen Drogenhandel ist, der von
der Menge des umgesetzten Geldes her zu den größten Industrien der
Welt gehört, dann stimmt der Vergleich von 770 Milliarden Dollar zu 15
Milliarden nicht ganz. Verfügt die CIA nicht über viel mehr Geld als
mickrige 15 Milliarden Dollar?

DV: Zweifelsohne. Der CIA gehört ein wahres Firmenimperium, das vom
Central Cover Staff geleitet wird. Deswegen unterliegt dieser keinem
der fünf Direktorate, sondern einzig dem CIA-Direktor und seinem
Stellvertreter. Das ist eine Art geheime Parallelstruktur innerhalb
der CIA. Der CIA steht selbstverständlich sowohl aufgrund ihrer
legal-geschäftlichen als auch ihrer illegal-kriminellen Aktivitäten
und Verbindungen weit mehr Geld zur Verfügung, als der Etat, der ihr
jedes Jahr vom Kongreß offiziell zugeteilt wird. Diese Entwicklung hat
sehr früh angefangen. 1949, nur zwei Jahre nach der Gründung der CIA,
gewannen in China die Kommunisten den Bürgerkrieg gegen die
Nationalisten. In Washington machte man sich Sorgen über den weiteren
Vormarsch des Kommunismus in Asien. Ein Teil der nationalistischen
Kuomintang-Armee hat sich in den Norden Thailands nahe der Grenze zu
Birma und der Volksrepublik abgesetzt. Die CIA hat sich entschieden,
diese Leute und die Bergvölker der Region als antikommunistisches
Bollwerk in Thailand und für Guerillaaktionen in China zu nutzen.

Doch sofort stellte sich die Frage nach der Finanzierung eines derart
ehrgeizigen Unternehmens. Da kam man schnell auf den Mohnanbau. Für
den Export des daraus produzierten Heroins war die CIA mit ihren
Flugzeugen zuständig. Daneben gab es für die Leute in der Bergregion
des Goldenen Dreiecks Entwicklungshilfe. Die CIA gründete
Nicht-Regierungsorganisationen, die sich um die reguläre
Landwirtschaft kümmerten, die wiederum als Tarnung für das
einträglichere Geschäft mit den Drogen diente. Dieses Modell der
gleichzeitigen Selbst- und Fremdfinanzierung von CIA-Projekten ist
seitdem in leichter Variation an zahlreichen Schauplätzen, wo sich der
Auslandsgeheimdienst engagierte, zur Anwendung gekommen.
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CIA-Gründer Allen Dulles, den praktisch alle unabhängigen Forscher für
den Hauptdrahtzieher der Ermordung John F. Kennedys halten

Foto: © 2002 by Prologue Magazine, gemeinfrei via Wikimedia
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Die Verbindungen des Sicherheitsapparats der USA zur kriminellen
Unterwelt reichen sogar in die Zeit vor der Gründung der CIA zurück,
wenn man an die umfangreiche Hilfe denkt, welche die New Yorker Mafia
unter der Leitung von Lucky Luciano nachweislich den Westalliierten
bei der Eroberung Siziliens und Italiens geleistet hat. [7] Nicht
zufällig war Allen Dulles, später der erste CIA-Direktor, Lucianos
Anwalt. [8] Bereits in den zwanziger und dreißiger Jahren stand das
US-Militär in China dem nationalistischen Kuomintang-Anführer
Tschiang Kai-shek beratend zur Seite und hat dessen Opiumgeschäfte
geduldet. Weil das Militär in solche Umtriebe nicht verwickelt sein
durfte, hat man nach dem Zweiten Weltkrieg die CIA gegründet. Doch
wenn die CIA im Rahmen irgendeiner Operation Flugzeugtransport
benötigt, stellt ihr das Pentagon die nötigen Maschinen und Piloten
zur Verfügung. Man greift dann auf die Kapazitäten des Air Force
Special Operations Command zurück. Dafür sind die
Spezialstreitkräfte der US-Luftwaffe schließlich da.

Die CIA und das US-Militär arbeiten eng zusammen. Man darf sie nicht
als völlig voneinander getrennte Organisationen betrachten. Nehmen wir
als Beispiel Edward Lansdale, eine der berühmtesten Persönlichkeiten
in der Geschichte der CIA, der eine große Rolle beim
antikommunistischen Feldzug der USA in den Philippinen und Indochina
der fünfziger und sechziger Jahre gespielt hat. Mit seinen
Destabilisierungsmaßnahmen in Vietnam gilt Lansdale als Vorbild der
Titelfigur von Graham Greenes berühmtem, von Hollywood verfilmten
Spionageroman "Der stille Amerikaner". Vor seiner offiziellen
Ernennung zum Leiter der CIA-Operationsabteilung 1963 war Lansdale als
hochdekorierter Offizier des Nachrichtendiensts der US-Luftwaffe,
zuletzt als Generalmajor, unterwegs.

SB: Lansdale war ursprünglich Journalist und hatte vor dem Zweiten
Weltkrieg in der Werbung gearbeitet, wenn ich mich nicht irre.

DV: So ist es. Ich erwähne Lansdale deshalb, weil sich anhand seiner
Karriere gut zeigen läßt, wie die CIA-Offiziere häufig getarnt als
reguläre Soldaten oder Militärberater verdeckte Operationen in
ausländischen Krisengebieten unternehmen können.
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Die berühmte CIA-Aufstandsbekämpfungskoryphäe Edward Lansdale

Foto: © 1963 by the U. S. Air Force, gemeinfrei via Wikimedia
Commons



SB: Seit 2016 tobt in Washington einen brutalen Machtkampf, in den FBI
und CIA, vor allem deren frühere Chefs James Comey und John Brennan,
tief verstrickt sind. Mit der hysterisch anmutenden Behauptung,
Rußlands Spione hätten Donald Trump zum Sieg bei der Präsidentenwahl
über Hillary Clinton verholfen, spricht man dem amtierenden
US-Präsidenten die Legalität ab. Können Sie sich aus der Gemengelage
an Beschuldigungen einen Reim machen? Warum konnten die Demokraten
ihre Niederlage vor drei Jahren nicht einfach akzeptieren und ihre
Energie dafür aufwenden, mit einem besseren Kandidaten oder einer
besseren Kandidatin Trump 2020 zu besiegen und das Weiße Haus
zurückzuerobern? Arbeiten die Geheimdienste gegen Trump im Sinne von
Obama und Clinton?

DV: Ich glaube nicht, daß die US-Geheimdienste für Obama arbeiten.
Für alle Mitarbeiter der CIA und des FBI gibt das jeweilige
behördliche Regelwerk vor, wie man sich in allen erdenklichen
Situationen zu verhalten hat. In den Anfangsjahren der CIA, als noch
der Geist der Draufgängergeneration des Office of Special Services
(OSS) um Leute wie "Wild" Bill Donovan herrschte, waren Vorschriften
nicht so wichtig. Die OSS-Weltkriegsveteranen wurden einfach nach
China oder sonstwohin mit dem Auftrag entsandt, die Lage vor Ort zu
beurteilen und nach eigenem Ermessen die nötigen Maßnahmen zu
ergreifen. Zur großen Bürokratisierung kam es erst in den sechziger
Jahren, als John F. Kennedys und Lyndon Johnsons Verteidigungsminister
Robert McNamara im Pentagon das Managementmodell des Autokonzerns
Ford, wo er zuletzt Vorstandsvorsitzender gewesen war, einführte.
Parallel dazu übernahmen die Leitungen von CIA und FBI ebenfalls Ideen
und Konzepte aus der Systemtheorie und legten sich auf zahlreiche
Kontrollmechanismen fest. In allen drei Behörden ging es um
Effizienzsteigerung, Kostensenkung und Bekämpfung der Korruption. Bei
der CIA sollten die neuen Regeln denjenigen Mitgliedern des
Managements, die vielleicht keine Erfahrung in verdeckten Operationen
vorzuweisen hatten, helfen, die Arbeit der Agenten "im Felde" zu
kontrollieren.

Um zu Russiagate zurückkommen, darf man sich das nicht so vorstellen,
daß Obama, als Trump 2016 zunehmend zur Gefahr für die Wahl Hillary
Clintons zur Präsidentin wurde, einfach das FBI auf den
republikanischen Kontrahenten seiner demokratischen Parteikollegen und
ehemaligen Außenministerin ansetzte. Eher dürften die zahlreichen
geschäftlichen Beziehungen Trumps zu zwielichtigen Personen und Firmen
aus Rußland beim FBI, das als Inlandsgeheimdienst für die Bekämpfung
ausländischer Spionage im Innern zuständig ist, die Alarmglocken
ausgelöst haben. Schließlich benutzt der russische
Auslandsgeheimdienst SVR bei der Durchführung seiner Operationen
genauso wie die CIA Scheinfirmen und schickt seine Agenten als
reguläre Geschäftsleute getarnt in die Welt hinaus. Von daher ist die
Vorstellung, daß Trump im Verlauf seiner jahrelangen Geschäfte mit
russischen Partnern mit dem einen oder anderen SVR-Agenten in
Berührung gekommen ist, ohne es vielleicht zu wissen, nicht von der
Hand zu weisen. Doch um einer solchen Frage nachzugehen und sie
aufzuklären, muß das FBI laut Vorschrift eine offizielle
Gegenspionageermittlung eröffnen. So dürfte es sich im Falle Trumps
abgespielt haben. Daß sich dabei einige an der Ermittlung beteiligte
FBI-Agenten in ihrem Email-Verkehr extrem negativ über Trump geäußert
und seine mögliche Wahl zum Präsidenten als Katastrophe bezeichnet
haben, die unbedingt verhindert werden müsse, ist für mich nicht von
allzu großer Bedeutung.

SB: Und wie ist zu bewerten, daß das FBI, um eine Abhörgenehmigung für
den Trump Tower und mehrere Mitglieder des Wahlkampfteams des New
Yorker Baulöwen zu erwirken, dem geheim tagenden FISA-Gericht einen
Antrag vorlegte, der nicht aus soliden geheimdienstlichen
Erkenntnissen, sondern aus Gerüchten und Klatschgeschichten aus
Rußland bestand, die im Rahmen einer bezahlten Recherchearbeit der
Demokraten über Trump zusammengetragen worden waren? Daß das FBI die
im Dossier gegen Trump vorgebrachten Verdachtsmomente nicht selbst
sorgfältig überprüft hatte, wurde den FISA-Richtern vorenthalten, was
eindeutig gegen die Vorschriften verstößt und deshalb illegal ist.

DV: Wir müssen leider abwarten, was die laufenden Untersuchungen des
Kongresses und des Justizministeriums zu diesen Vorgängen ergeben. Das
von Ihnen erwähnte Dossier mit der "opposition research" der
Demokraten war von einem ehemaligen Mitglied des britischen
Auslandsgeheimdiensts MI6 namens Richard Steele, der für eine private
Sicherheitsfirma in London arbeitet, erstellt worden.

SB: Was natürlich eine Involvierung der Five-Eyes-Spionageallianz der
englischsprachigen Länder Australien, Großbritannien, Kanada,
Neuseeland und USA in Russiagate möglich erscheinen läßt.

DV: Eines steht fest. Sollte die Untersuchung des Komplexes auf
laufende Antispionageoperationen stoßen, werden wir Normalsterbliche
niemals erfahren, was wirklich vor sich gegangen ist. Die eigentlichen
Hintergründe von Russiagate werden geheimgehalten und vertuscht. Daher
wundert es mich überhaupt nicht, daß der Abschlußbericht des
Sonderermittlers und Ex-FBI-Chefs Robert Mueller über die
Rußland-Verbindungen Trumps dessen Gegnern so wenig Munition lieferte,
daß der FBI-Chef James Comey vom Vorwurf, sich im Wahlkampf
fehlverhalten zu haben, mehr oder weniger freigesprochen worden ist
oder daß praktisch niemand nach der Rolle des damaligen CIA-Chefs John
Brennan fragt. [9] Alle Beteiligten befinden sich in der glücklichen
Situation, schlimmstenfalls sagen zu können, "die Briten sind schuld;
sie haben uns Falschinformationen geliefert", und damit ist die Sache
endgültig gegessen.
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Ex-CIA-Direktor John Brennan beim Auftritt 2018 an der LBJ
Presidential Library in Austin Texas

Foto: © 2018 by Jay Godwin, gemeinfrei via Wikimedia Commons



SB: In den sechziger und siebziger Jahren, während der
Präsidentschaften Lyndon Johnsons und Richard Nixons, hat die CIA
unter ihrem damaligen Direktor Richard Helms im Rahmen der illegalen
Operation Chaos die Bürgerrechts- und die Antikriegsbewegungen
unterwandert und ausspioniert. Bis zu 300.000 Menschen standen als
mutmaßliche sowjetische Agenten auf einer schwarzen CIA-Liste. Als
dies 1974 in Verbindung mit der Aufklärung der Watergate-Affäre
bekannt wurde, löste es eine Welle der Empörung aus. Bereits Ende der
sechziger Jahre war auch die Existenz von Operation Mockingbird
bekannt geworden, bei der die CIA über eigene Verbindungsleute bei den
großen Zeitungen und Rundfunkanstalten der USA über Jahre die
Öffentlichkeit mit den eigenen Propagandanachrichten versorgte und sie
damit manipulierte. In ihrem 1999 erschienenen Buch "Who Paid the
Piper?" hat die britische Historikerin Frances Stonor Saunders das
wahre Ausmaß, in dem die CIA im Kalten Krieg den Kunst- und
Literaturbetrieb in Nordamerika und Westeuropa heimlich mitfinanzierte
und ihn dadurch ideologisch im Sinne des Antikommunismus steuerte,
freigelegt. Vor diesem Hintergrund die Frage, ob der Einfluß der CIA
auf die Massenmedien heute noch so groß wie auf dem Höhepunkt des
Kalten Krieges ist, als sie intellektuelle Zeitschriften wie Encounter
herausgab und das Werk abstrakter Maler wie Jackson Pollock förderte.

DV: Ich denke, daß der Einfluß der CIA auf die Massenmedien seit 9/11
sogar stärker als damals ist. Die vielleicht wichtigste Lehre, welche
die politische Elite in Washington aus dem Vietnamkrieg zog, war, daß
im amerikanischen Fernsehen keine US-Soldaten sterbend oder verletzt
bei Militäroperationen im Ausland gezeigt werden durften, weil sich
das absolut negativ auf die Kriegsmoral an der Heimatfront auswirkt.
Genausowenig durfte man jemals wieder eine unabhängige
Berichterstattung aus dem Kriegsgebiet zulassen, weil dadurch Fälle
wie das Massaker von My Lai aufgedeckt werden könnten. Folglich sind
seit dem 11. September 2001 und der Ausrufung des "globalen
Antiterrorkrieg" alle Reporter, welche die US-Truppen im Einsatz
begleiten, "eingebettet". Das heißt, sie unterstehen quasi dem Befehl
der Militärkommandeure vor Ort und dürfen nur das berichten, was diese
erlauben. Damit ist eine unabhängige Berichterstattung von vornherein
ausgeschlossen. Sie ist auch nicht gewünscht. In meinem Buch "The CIA
as Organized Crime" zitiere ich aus einem Artikel der Marine Corps
Gazette von 1982, in dem es heißt, daß "der nächste Krieg im Kopf des
Bürgers ausgetragen" wird und daß das US-Militär deshalb stets
darüber zu befinden hat, welche Informationen an die amerikanische
Öffentlichkeit gelangen und welche Bilder sie im Film und Fernsehen zu
sehen bekommt. [10]

Die Art und Weise, wie sich das US-Militär in den Massenmedien
präsentiert, ist extrem ausgeklügelt. Das Pentagon hat Amerikas
Kriegskorrespondenten zu Stenographen, die lediglich die
Presseerklärungen der PR-Abteilung des Verteidigungsministeriums in
leicht veränderter Form wiedergeben, degradiert. Das Konzept einer
unabhängigen Presse als einer vierten Gewalt im Staat, die Exekutive,
Legislative und Judikative im Sinne des Bürgers kontrolliert, ist
längst passé. Nach 9/11 haben die Vertreter aller großen Medien in den
USA jeder kritischen Haltung abgeschworen, denn sie wollten bloß nicht
als unpatriotisch gelten und haben sich deshalb widerspruchslos den
neuen Bedingungen des Militärs unterworfen. Hinzu kommt, daß Pentagon
und CIA die Möglichkeiten des Internets und der sozialen Medien voll
ausschöpfen und ihre Version der Realität als die alleingültige
installiert haben. Folglich haben die allermeisten Menschen in den USA
und den westlichen Industrienationen keine Ahnung, was in Syrien,
Nordkorea, Venezuela, Jemen oder Iran wirklich los ist. Sie werden mit
der Desinformation der CIA und ihrer Medienpartner gefüttert. Seit
Trump Präsident wurde, ist alles an den verschiedenen Kriegsfronten
wie Syrien, Afghanistan oder Jemen nur noch schlimmer geworden. Die
Zahl der Luftangriffe des US-Militärs sowie der Drohnenangriffe und
verdeckten Aktionen der CIA schießt in die Höhe, während gleichzeitig
die Geheimhaltungsregeln angezogen werden.

SB: Macht die niemals abreißende Destabilisierungsstrategie der CIA
gegenüber China - Protestwelle in Hongkong - und Rußland -
Unterstützung der "demokratischen" Opposition - jeden Versuch, eine
vernünftige, multipolare Zusammenarbeit der Weltgemeinschaft gegen die
Bedrohung, die vom Klimawandel, Ressourcenschwund und Artensterben für
das Überleben der Menschheit ausgeht, nicht schlicht zunichte?

DV: Als Altlinker kann ich dazu nur sagen: Der Kampf bleibt derselbe.
Man darf sich nicht zu sehr von den heutigen Bedrohungsszenarien
leiten lassen. Für die Menschheit ist nach wie vor die wichtigste
Frage die Eigentumsfrage und wie man die Kluft zwischen Arm und Reich
beseitigt. Mit der Modernisierung Chinas und dessen Aufstieg zur
Supermacht nimmt der Kampf an Ressourcen weltweit spürbar zu. Deswegen
versuchen die USA, diesen unterschwelligen Krieg als Kampf zwischen
den autoritären Systemen in China und Rußland und dem westlichen
Demokratiemodell um Hegemonie zu verkaufen. Die These ist etwas
fadenscheinig, denn in der Volksrepublik gibt es zwar eine
Ein-Parteien-Herrschaft der Kommunisten, doch in den USA besteht
ideologisch zwischen Demokraten und Republikanern kein nennenswerter
Unterschied. Von daher haben wir es mit der reinen Rivalität unter
Großmächten zu tun, die sich gegenseitig um den Zugang zu den Märkten
bekämpfen und jeweils das Wohlergehen der eigenen Großkonzerne im
Blick haben. Vor diesem Hintergrund kommt der Zugang zu den Ressourcen
in den nicht-industrialisierten Regionen der Welt wie beispielsweise
in Afrika und Lateinamerika große Bedeutung zu - und da kommt für die
USA natürlich die CIA ins Spiel.

SB: Vielen, vielen Dank, Douglas Valentine, für das ausführliche
Gespräch.
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Afghanischer Mudschahid hantiert 1987 im Rahmen von Operation Cyclone
der CIA mit einer sowjetischen SA-7-Boden-Luft-Rakete

Foto: © 1988 by U. S. Department of Defense, gemeinfrei via
Wikimedia Commons
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AFRIKA/075: Simbabwische Kirchenführer zur Lage der Nation (KASA)


Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika (KASA) - Pressemitteilung vom 11.
Oktober 2019

Simbabwische Kirchenführer zur Lage der Nation



Simbabwische Kirchenführer plädieren für die Aussetzung (Sabbat) der Wahlen
für sieben Jahre, um zunächst Vertrauen und Zuversicht wieder aufbauen zu
können.

Am 7. Oktober hat der Dachverband christlicher Konfessionen Simbabwes
(ZHOCD Zimbabwe Heads of Christian Denominations), zu dem neben anderen der
Simbabwische Kirchenrat und die Simbabwische Katholische Bischofskonferenz
gehören, eine bemerkenswerte Stellungnahme veröffentlicht. Die
Kirchenleiter analysieren die sich verschärfende Wirtschaftskrise in ihrem
Land und stellen fest, dass die Wahlzyklen der letzten Jahre keinen
positiven Beitrag zur Überwindung der Polarisierung geleistet haben, welche
die simbabwische Gesellschaft extrem charakterisiert. Im Gegensatz dazu
haben sich die Wahlen zu einem reinen Instrument der Legitimierung der
bestehenden Machtverhältnisse entwickelt, welches die Konflikte innerhalb
der Gesellschaft, die Korruption und dadurch die Wirtschaftskrise
verschlimmert hat. Ausgehend von dieser Analyse besinnen sich die
Kirchenleiter auf die Sabbat-Idee der biblischen und kirchlichen
Traditionen und schlagen für ihr Land vor, für die nächsten sieben Jahre
auf sämtliche Wahlen zu verzichten und jede Energie dafür zu mobilisieren,
Vertrauen und Zuversicht innerhalb der Gesellschaft wieder herzustellen, um
die großen Probleme, mit denen sich Simbabwe konfrontiert sieht, lösen zu
können. Auch wenn der Vorschlag sowohl bei der regierenden Regierungspartei
ZANU-PF als auch bei der Hauptoppositionspartei MDC auf Ablehnung stößt,
ist es begrüßenswert festzustellen, dass in einer krisenhaften Situation
die Kirchenleiter den Vorstoß machen, "outside the box" zu denken.

 * 

Quelle:

Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika (KASA)

c/o Werkstatt Ökonomie e.V.

im WeltHaus Heidelberg

Willy-Brandt-Platz 5, 69115 Heidelberg

E-Mail: KASA[at]woek.de

Internet: https://www.kasa.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Oktober 2019 
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SCHACH-SPHINX/07057: Taktisches Steckenpferd (SB)


Es kommt gar nicht einmal selten vor, daß erstklassige Schachmeister
positionell alles andere als sattelfest sind, wenn man sie mit
internationalen Standards vergleicht. So geraten sie oft in der
Eröffnungsphase in eine schlechtere Stellung. Ihr Steckenpferd sind
eben langatmige und ihnen verworren anmutende Geplänkel um Felder- und
Raumvorteile nicht. Ihre Stärke liegt auf der taktischen Ebene. Dort
besitzen sie ein feines Gespür für latente Möglichkeiten. Sie sind
imstande, selbst die kleinsten Nuancen wahrzunehmen, die ihren Figuren
erlauben, maximale Wirkung zu erzielen. Solch ein Taktiker ist
beispielsweise der deutsche Großmeister Eric Lobron. Im heutigen
Rätsel der Sphinx hatte er sich vom Israeli Kagan zu Beginn der Partie
ausmanövrieren lassen. Doch als dieser mit seinem letzten Zug 1.Dd1-
h5? das Terrain wechselte und die Partie taktisch gestaltete, erwachte
Lobrons Talent. Nun, Wanderer, war der schwarze h6-Bauer wirklich
schutzbedürftig?
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Kagan - Lobron

Randers 1982


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Die schwarze Stellung krachte hörbar in allen Fugen, und nach 1.De6-
g6! - drohend 2.Tf3-f8+ - fiel das Gebäude kurz darauf in sich
zusammen: 1...Ta8-g8 - 1...Kh8-g8 half ebenfalls nicht wegen 2.Tf3-f7!
- 2.Sd5xb6 Dc4-c6 3.Dg6xg5! Dc6xb6 - die weiße Dame war tabu wegen
3...h6xg5 4.Tf3-h3# - 4.Dg5xe5 Sd6-c4 5.De5-c3 und Schwarz gab das
hoffnungslose Spiel auf.



Erstveröffentlichung am 23. September 2006

13. Oktober 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UNTERHALTUNG / PERRY-RHODAN





TRANSMITTER/320: Perry Rhodan-Infotransmitter vom 11.10.2019 (Pabel-Moewig)




Liebe Leserinnen und Leser,

ich bin Janina Zimmer und arbeite seit August 2019 im Marketing des
PERRY RHODAN-Teams. Wie bereits im letzten Newsletter angekündigt,
übernehme ich jetzt für eine Weile den Newsletter, während sich
Katrin Weil um einen kleinen neuen Terraner kümmern darf. Zum Start
ins Wochenende habe ich einige Neuigkeiten rund um die größte
Science-Fiction-Serie der Welt für euch ...

PERRY RHODAN-Serie

In den kommenden Romanen steht eine ferne Galaxis im Fokus des
Geschehens. Perry Rhodan und die Besatzung der RAS TSCHUBAI sind
bekanntlich in das sogenannte Galaxien-Geviert aufgebrochen. Der
Grund: Von dort kommen anscheinend die Cairaner, die seit einigen
Jahrhunderten in der Milchstraße aktiv sind und über deren wirkliche
Ziele noch niemand etwas weiß. Eine dieser Galaxien trägt den Namen
Ancaisin. Es ist die erste Sterneninsel in dieser kosmischen Region,
auf die Perry Rhodan und seine Gefährten treffen. Dort wiederum
treten sie in Kontakt zu seltsamen Außerirdischen, während eine
Wissenschaftlerin eine Begegnung der besonderen Art erlebt. Der von
Michael Marcus Thurner geschriebene Roman mit der Bandnummer 3034 und
dem Titel "Ancaisin" wird am 14. Oktober 2019 veröffentlicht. Er
enthält das PR-Journal 178. Unsere wissenschaftliche Beilage wird
stets von Rüdiger Vaas zusammengestellt - diesmal geht's um "lunare
Aussichten", was immer der Redakteur damit meinen mag. Ich bin
sicher, er erläutert es uns in diesem Journal.

Wie es in Ancaisin weitergeht, das erzählen unter anderem Uwe Anton
und Christian Montillon in "Graue Materie". Die beiden Autoren haben
diesen Roman gemeinsam verfasst - er trägt die Bandnummer 3035 und
liegt ab dem 18. Oktober an den jeweiligen Verkaufsstellen aus. In
weiteren Romanen beschäftigen sich Michael Marcus Thurner, Verena
Themsen, Michelle Stern und Wim Vandemaan mit der Galaxis Ancaisin,
den geheimnisvollen Phersunen und einem Wesen, das als "die
Kandidatin" bezeichnet wird und über das Perry Rhodan und Co.
unbedingt mehr herausfinden wollen. Dazu verrate ich euch vielleicht
beim nächsten Mal ein bisschen mehr.

PERRY RHODAN NEO

Mit Bandnummer 210 "Rettet Rhodan" eröffnete Oliver Plaschka die neue
Handungsstaffel bei PERRY RHODAN NEO; sie trägt den Titel "Das
Compariat". Es geht darin um ein Sternenreich in der Southside der
Galaxis und die riskante Reise in diese Region. Perry Rhodan und die
Besatzung der FANTASY lernen dabei mehr über die Milchstraße und ihre
Bewohner, und sie stoßen auf neue Geheimnisse ...

Die Autorinnen und Autoren stecken schon mitten in der Arbeit an der
Staffel, während die Exposéautoren bereits die nächste Staffel
vorbereiten. Dazu kann ich euch vielleicht schon beim nächsten Mal
mehr erzählen. Freuen könnt ihr euch auf den nächsten Roman,
Bandnummer 211 "Der Schreiende Stein", den Michelle Stern und Lucy
Guth gemeinsam verfasst haben. Hier erfahrt ihr etwas mehr zu diesem
Roman, und bald kommt auch ein Roman von Lucy Guth allein.

PERRY RHODAN-Mission SOL

Die aktuelle Miniserie nähert sich langsam aber sicher dem Ende zu.
Den Abschluss bildet "Der Würfel fällt" von Kai Hirdt. Dieser finale
Band von PERRY RHODAN-Mission SOL erscheint am 12. November 2019.
Davor geht's aber noch ganz schön rund. So erzählt Dietmar Schmidt im
elften Band der Serie noch von "NEUBEGINN" und den daraus folgenden
Konsequenzen ...

Perry Rhodan glaubt, sein Ziel erreicht zu haben - doch so schnell
lassen sich die Mächte des Chaos nicht zurückschlagen. Auch wenn sie
ihre Spuren vor Jahrmillionen hinterlassen haben, sind diese immer
noch gefährlich und mächtig zugleich.

Neues auf dem YouTube-Kanal "Perryversum"

Seit letztem Freitag gibt es die neue Reihe "Spoileralarm" auf
unserem YouTube-Kanal. Sie erzählt die Handlung der PERRY
RHODAN-Serie in Kurzbeiträgen nach und fasst diese so zusammen, um
Neulesern den Einstieg zu erleichtern und für Querleser
Handlungslücken zu schließen. Alle zwei Wochen gibt es eine neue
Folge. In der ersten Folge, in der es um den Silberband "Die dritte
Macht" geht, beleuchtete Ben Calvin Hary die Heftromane eins bis neun
der größten Science-Fiction-Serie der Welt. Nächsten Freitag wirft er
einen Blick auf den Silberband "Das Mutanten Korps".

Lohnenswert ist übrigens auch sein aktuelles YouTube-Video, in dem er
über die verschiedenen Sprachen berichtet, in denen PERRY RHODAN
erscheint. Besonders witzig ist, wenn er sein Smartphone dazu anregt,
aus den Übersetzungen zurück ins Deutsche zu übertragen ... ach,
schaut's euch einfach selbst an: Das Video

Buchmesse und Con

Nächste Woche findet die Frankfurter Buchmesse statt, die größte
Buchveranstaltung der Welt. Die PERRY RHODAN-Redaktion ist nicht mit
einem eigenen Stand vertreten, wir sind aber teilweise so vor Ort, um
Kontakte zu knüpfen und Gespräche zu führen.

Anzutreffen sind wir auf dem BuchmesseCon, der am Samstag, 19.
Oktober 2019, in Dreieich veranstaltet wird, einige Kilometer von
Frankfurt entfernt. Dort gibt's neben vielen Lesungen und
Diskussionsrunden mit Autorinnen und Autoren auch einen Programmpunkt
nur zu PERRY RHODAN. Weitere Informationen gibt's hier.

Veranstaltungstipps

19. Oktober 2019: BuchmesseCon in Dreieich-Sprendlingen

16. - 20. Oktober: Frankfurter Buchmesse

Ich wünsche euch ein schönes Wochenende!

Ad Astra!

Eure Janina Zimmer

PERRY RHODAN-Redaktion



Quelle: Der PERRY RHODAN-Infotransmitter ist eine kostenlose E-Mail-
und Internet-Publikation der Pabel-Moewig Verlag KG, Rastatt

Verantwortlich für den Inhalt: 

Pabel-Moewig Verlag KG 

Karlsruher Straße 31, 

D-76437 Rastatt 

Amtsgericht Mannheim, HRA 705634 

USt. Id. Nr. DE265893557 

Verantwortlicher im Sinne des Rundfunkstaatsvertrags: 

Klaus N. Frick

Wir haben keinen Einfluss auf die Gestaltung und die Inhalte fremder
Seiten. Gemäß eines Urteils des Landgerichts Hamburg vom 12. Mai 1998
distanzieren wir uns von Aussagen und Inhalten gelinkter Seiten.



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. Oktober 2019 
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